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keineèe Versuchungen .

1 Unterhaltungsbeildge der E2
Sonntag , 15. März 1953

Von Mensch zu Mensch

Die Spielleidenschajt
Der Mann , der sich bisher auf ein

beharrliches Zuhören bèschränkt
hatte , gritt schliehlich doch in das
ermattende Gesprͤch ein , es kam eine
Art Monolog zustande , dem zu —
zuhören er uns gestuttete , Er sagte :

Natürlich habe ich es leicht , leiden -
schaftslos über die Spielleidenschaft
zu reden , denn ich bin keine Spieler -
natur . In dieser Hinsicht kenne ich

Ich habe noch
nie einen Totozettel ausgefüllt und
noch nie an einem Roulettetisch ge -
sessen , gestanden allerdings — um
die Gesichter der Spielenden zu

kabe noch nièe auf ein
doch manches Rennen

gesehen der herrlichen Tiere

wegen . Einmal habe ich in der
Lotterièe gewonnen , ein Freilos , das
eine Niete war , und das ist nun

vierzig Jahre her . Die Karten kön —
nen mich nicht verlocken , vielleicht
bin ich aduch zu unintelligent , um die
Finessen dieser Spiele zu begtreifen .

Nun werden Sie mich möglicker -
Wweise für einen halben Menschen
oder für einen mordlischen Prahlhans
hHalten . Das zweite wäre mir pein —
lich , und aubßerdem stimmt es auch
nicht . Denn ich kabe jd keinen sitt -
lichen Entschluß gefaßt , nicht Zzu
spielen , ich brauche keine Willens —
Kkraft aufzuwenden , um aufsteigende
Spielwünscke in mir zu unterdrücken .
Warum die Spielleidenschaft in mir
gusfällt oder weshulb ich gegen sie
immun bin , weiß ick nickt . Ich weiß
nur , dah⸗
kenné , die oftenbar vièle zum Spie -
len drängt . Und das Geld ? Ich habe
keinerlei Hochachtung vor ihm , doch
meine ich , daß eigentlich nur das
Geld , das man sich mit seiner

eigenen Arbeit erwirbt , echtes und

Vollwertiges Geld ist . Eine kKindische

Ansicht , werden Sie sagen , nun ja .
Was aber steckt denn hinter der

Spielleidenschaft , die , wie Sie fest -
stellten , keute in irgendeiner Form alle
Welt ergrifften hat ? Ich kann Ihnen

übrigens mit ein paar Zahlen auf -

Warten . In Westdeutschland werden
allein im Fußhalltoto Woche für

Woche über 20 Millionen Wetten

abgeschlossen . 60 Millionen Ameri —
kaner gelten als aktive Spieler , die

würfeln , beim Baseball , bei Pferde -
und Hunderennen wetten oder mit

Lotterie , Roulette , mit Karten und
Geldautomaten ihrt Glück versucken .
In England werden jährlich etwa
zwei Milliarden Pfund verwettet .
Eine bemerkenswerte Summe , und es

studieren . Ich
Pferd gesetzt ,

Peter Aobmöller :

Als die Berliner Morwitz - Oper in
den neunziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts wieder einmal Webers
„ Oberon “ einstudierte , bestellte sie
als Regisseur den Bassisten Carlhof ,
einen Mann von respektablen
Körperausmaßen und peinlichster
Genauigkeit , was künstlerische Dinge
anbetraf .

Bei den Proben richtete er sein

Hauptaugenmerk auf den Donner und
den Gewittereinschlag im zweiten
Akt , denn davon versprach er sich
besondere Wirkung auf das Publikum .
Nun aber wären zu

akustischen Möglichkeiten der Bühne
noch sehr gering . Der „ Donner ?
mußte von einem Theateèrangestellten
„ losgelassen “ werden , der zu diesem
Zweck einen Platz über der Bühne
zu beziehen und dort unter Beobach -

tung des Handlungsablaufes seinen
pünktlicten Einsatz abzuwarten hatte .
Das Zeichen hierzu wollte ihm Caärl -
hof selber geben . Aber so sehr er
sich auch mühte , zu einer Präzision
zu kommen , es klappte einfach nicht .

Aergerlich ließ der Regisseur den

„ Donnerer “ kommen . Es war ein

zierliches , ängstliches Männchen , das

verlegen vor ihm stand . „ Jetzt
machen wir einen letzten Versuch,
Herr “ , sagte Carlhof . „ Ich lasse ein

Seil von oben nerabiegen und binde

ich die Langeweile nicht

dieser Zeit die

ist kein Wunder , daß die angli -
Kanische Kirche sie kürzlich vor die
Augen und das Gewissen der eng -
lischen Oeffentlichkeit gebracht Hat .
In diesem besorgten Aufruf heißt es ,
die Spielleidenschaft sei das grobe
Ventil für die Enttäuschungen des
modernen Lebens , die Sehnsucht nach
einem schnell sichtbaren Erfolg treibe
die Massen in die Wettbüros , die

Hofinungen , die um den Totozettel
Kreisen , seien zum Ersatz des echten
Lebens geworden .

Diese Feststellungen sind zweifel -
Ios richtig , aber ich glaubhe nicht , daß
sie zur Erklärung der Spfelleiden -
schaft ausreichen , wenigstens was
uns angeht . Bei uns steht noch
anderes dahinter , 2. B. Armut und
Verlust . Die enormen Verluste , die

Krieg und Nachkrieg Millionen von
uns zugefügt haben , aber auch der
Verlust des Vertrauens zur eigenen
Kraft . Wer alles verloren hat und
nicht mehr der jüngste ist , hat Wenig
Aussicht , mit seiner Hände Arbeit
alles zurückzugewinnen . Also setzt er
seine Hoffnung auf den Zufall eines

Totogewinns . Das Glück soll wieder

gutmachen , was das Unglück ver —-
schuldete .

Würfeln , Wetten , Spielen und die

Leidenschaft , mit der es betrieben
werden kann — das ist urdlt . Immer
schon hat es Menschen gegeben , die
Spielend , also auf eine bequeme
oder listige Weise zu dem zu kom -
men trachitèeten , was sich gémeinhin
nur mit Arbeit und Mühe etwerben
lähßt . Neu , relativ neu , ist kheute
hestenfalls die Mussennot , die unge -
zhlte Menschen der Wett - und

Spielleidenschaft in die Arme treibt .

Aber auch daneben gihbt es noch

Viele , die an nichts weiter glauben
als an das Taunisckhste und Unge -
wWisseste , an das Glück , das ihnen
ein Bündel Geldscheine auf den Tisch
Wirft . Ein ziemlich degenerierter
Glaube , meine ich , ein Ersatzglaube ,
in dem sich die Frostlosigkèeit des
Daseins qusdrückt , der Glaube an die
Gnade des Zufalls , die sich eines

Tages auf den Gläubigen herab —
senken und seine Hütte vergolden
Wird . Dieèe Spielleidenschaft möchte
den Zufall herbeizwingen — mit oder
ohne System , vor allem mit der
Hartnäckigkeit eines Götzenanbeters ,
der seinem Fetisch Nägel in den
Leib schlägt , um ihn an seine Pflicht
zu erinnern . Oder sehe ich es
falschꝰ Frledrick Rasche

Der Donnerer
es mir hier unten um den Leib ,
dàamit ich es sofort griffbereit habe .
Sie müssen nun droben das Seil

irgendwo festmachen , und wenn ich

ziehe , das werden Sie ja wohl sehen ,
haben Sie sofort mit dem Donner zu

beginnen . Ziehe ich das zweite Mal ,

erfolgt der Einschlag . Haben Sie mich
verstanden ? “

„Jad “ , sagte der kleine Mann und
lief nach oben . Die Probe begann
von vorn . Und als die Stelle mit dem
Donner kam , zog Carlhof den Strick

kräftig nach unten . Aber das Ge -
witter blieb aus . Er zog noch einmal
und ein drittes Mal , diesmal aus
Leibeskräften : Nicht die Spur eines
Donners . Wutentbrannt rief er den
Gewittermacher herbei und schleu -
derte ihm seinen ganzen Zorn ent - ⸗

gegen ,
„ Ach , Herr Carlhof “ , jammerte

das Männchen , „ mein Unglückl
Mein Unglück ! Icc hatte mir doch
den Strick um den Leib jebunden ,
wie Sie , um ja den Einsatz nicht zu

verpassen . Aber jleich beim ersten
Ruck fiel ick mittenmang uff den

Boden . Un jedesmal , wenn idé jerade

wieder ufkjestanden war un donnern
wollte , rissen Sie mir wieder um —

mit n besten Willen : Ich konnte
und konnte nich zu ' s Donnern

kommenl “

Rücken

Bilder , die erzählen :

Mein Onkel Fred ist der einzige
Mensch , der mir die Erinnerung an
die Jahre nach 1945 erträglich macht .
Er kam an einem Sommernachmittag
aus dem Kriege heim , schmucklos ge -
kleidet , als einzigen Besitz eine
Blechbüchse àn einer Schnur um den
Hals tragend sowie beschwert durch
das unerhebliche Gewicht einiger
Kippen , die er sorgfältig in einer klei -

nen Dose aufbewahrte . 4

Er umarmte meine Mutter , küßte
meine Schwester und mich , murmelte
die Worte : „Brot , Schlaf und Tabak “
und rollte sic auf unser Familien -

Sola , und sg . entsigne ich mich seiner
als einés Menschen , der bedeutend
länger wär äls unser Sofa , ein Um -
stand , der ihn zwang , seine Beine
entweder anzuwinkeln oder sie ein -
fach überhängen zu lassen .

Ich selbst übte damals eine undank -
bare Funktion in unserer unbeschol -
tenen Familie aus : ich War vierzehn
Jahre alt und das einzige Bindeglied
zu jener denkwürdigen Institution ,
dir wir Schwarzmarkt nannten . Mein
Vater War gefallen , meine Mutter be⸗-

209 eine winzige Pension , und 80
bestand meine Aufgabe darin , fast

täglich kleinere Teile unseres gerette -
ten Beèsitzes zu verscheuern oder sie

gegen Brot , Kohle und Tabak zu
tauschen .

Die Kohle war damals Anlaß zu er -
heblichen Verletzungen des Eigen -
tumsbegriffes , die man heute mit dem
harten Wort Diebstahl bézeichnen
muß . 8S0 ging ich fast täglich zum
Diebstahl oder Verscheuern aus , und
meine Mutter , obwohl ihr die Not -

wendigkeit solch anrüchigen Tuns ein -
leuchtéte , sah mich morgens nur mit
Tränen in den Augen meinen kompli -
zierten Pflichten entgegengehn . 80
hätte ich die Aufgabe , ein Kopfkissen
zu Brot , eine Sammeltasse zu Grieß
oder drei Bände Gustav Freytag zu

fünfzig Gramm Kaffèe zu machen ,
Aufgaben , denen ich zwar mit sport -
lichem Eifer , aber nicht ganz ohne

Erbitterung und Angst oblag .

Onkel Freds Ankunft erweckte in
uns allen die Erwartung starker männ -
licher Hilfe . Aber zunächst ent⸗
täuschte er uns . Schon vom ersten

Tage an erfüllte mich sein Appetit
mit großer Sorge , und als ich diese
meiner Mutter ohne Zögern mitteilte ,
bät sie mich , ihn erst einmal „ zu sich
kommen zu lassen “ . Es dauerte fast
acht Wochen , ehe er zu sich kam .
Trotz aller Flüche über das unzuläng -
liche Sofa schlief er dort recht gut ,
Verbrachte den Tag dösend oder in -
dem er uns mit leidender Stimme er -
Kklärte , welche Stellung er im Schlaf
bevorzuge .

Ich glaube es war die Stellung eines

Sprinters kurz vor dem Start , die er
damals allen anderen vorzog . Er
liebte es , nach dem Essen , auf dem

liegend , mit angezogenen
Beinen , ein großes Stück Brot genuß -
voll in sich hineinzubröckeln , dann
eine Zigarette zu drehen und dem
Abendessen entgegenzuschlafen . Er
waär sehr groß und blaß und hatte am
Kinn eine kranzförmige Narbe , die
seinem Gesich etwas von einem än —
geschlagenen Marmordenkmal gab .

Mit diesem Bilde , „ Frühling “ betifelt , erinnern wir àn den 100 . Geburtstag
Ferdinend Hodlers am 14. März . Es ist eins der berühmten Werke des bedeu -

fendten Schweizer Malers . Sehr eindringlich bezeugt es die künstlerischen Zi ele Hodlers , sein hohes Pethos , seine

Absicht , Natur und Menschen auf ein Ideel hin zu stilisieren . Auch seine formele Eigenert und Figenwilligkeit spricht sich

bier deutlich aus , der „Perellelismus “ ( Wie er es selbst nannte ) innerhalb der Komposition , die stacke Befonung der
Kontur . Auch dieses Bild Hodlers ist auf wWeite Wirkung und fast schon als Wändbild angelegt .

Heinrich Bõl Onkel PFred und die Blumen
Obwohl mich sein Appetit und sein
Schlafbedürfnis weiterhin beunruhig -
ten , mochte ich ihn sehr gern .

Unserem Drängen , vom Kriege zu
erzählen gab er nie nach ; er behaup -
tete , es lohne sich nicht . Er be⸗
schränkte sich darauf , uns hin und
wieder von seiner Mustèrung zu be -
richten , die offenbar überwiegend
darin bestanden hatte , daß ein uni -
formierter Mensch Onkel Fred mit

heftiger Stimme aufgefordert hatte ,
in ein Reagenzglas zu urinieren ,
einer Aufforderung , der Onkel Fred
nicht gleich hatte nachkkommen können . ,
womit seine militärische Laufbahn von
Vornherein unter einem ungünstigen
Zeichen stand . Er behauptete , daß das
lebhafte Interesse des Deutschen
Reiches für seinen Urin ihn mit er -
beblichem Mißtrauen erfüllt habe , mit
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Zeichnung : Kaltenbach

einem Mißtrauen , das er in sechs
Jahren Krieg bedenklich bestätigt
fand .

Er wär früher Buchhalter gewesen ,
und als die ersten vier Wochen auf
unserm Sofa vorüber waren , forderte
meine Mutter ihn mit schwesterlicher
Sanftmut auf , sich nach seiner alten
Firma zu erkundigen — er gab diese
Aufforderung behutsam aàn mich
Weiter , aber alles , Wwas ich ermitteln
konnte , war ein absoluter Trümmer -
haufen von zirka acht Meter Höhe ,
den ich nach einstündiger mühsamer
Pilgerschaft in einem zerstörten Stadt -
teil auffand . Onkel Fred war über das
Ergebnis meiner Ermittlung sehr be -
ruhigt .

Er lehnte sich zurüds , drehte sich
eine Zigarette , nickte meiner Mutter
triumphierend zu und bat sie , seine
Habseligkeiten herauszusuchen . In
einer Edce unseres Schlafraumes fand
sich eine sorgfältig vernagelte Kiste ,
die wir untere großer Spannung mit
Hammer und Zange öffneten ; es
kamen hèeraus : zwanzig Romane mitt -
leren Umfangs und mittleèrer Qualität ,
eine goldene Taschenuhr , verstaubt ,
aber unbeschädigt , zwei Paar Hosen -
träger , einige Notizbücher , ein Diplom

der Handelskammer und ein Spar -
kàassenbuch über zwölfhundert Mark .
Das Sparkassenbuch wurde mir zum
Abholen des Geldes , alles àandere zum
Verscheuern übergeben , einschließlich
des Diploms von der Handelskammer ,
das àber keine Abnehmer fand , weil
Onkel Freds Name mit schwarzer
Tusche draufgeschrieben war .

So wäaren wir vier Wochen jegliche
Sorge wegen Brot , Tabak und Kohlen
1os , ein Umstand , den ich sehr erleich -
ternd fand , zumal alle Schulen wieder
einladend ihre Tore öffneéten und ich
aufgefordert wurde , meine Bildung

schleunigst -surwZ⁵ vervollständigen .
Aber das wirkliche Ereignis in die -

ser Zeit war die Tatsache , daß Onkel
Fred acht Wochen nach seiner erfreu -
lichen Heimkehr die Initiative ergriff .

Er erhob sich an einem Spätsommer -
tag morgens von seinem Sofa , rasierte
sich so umständlich , daß wir erschra -
ken , verlangte saubere Wäsche , lieh
sich mein Fahrrad und verschwand .

Seine späte Heimkehr stand unter
dem Zeichen großen Lärms und eines
heftigen Weingeruches ; der Wein -
geruch entströmte dem Munde meines
Onkels , der Lärm rührte von einem
halben Dutzend Zinkeimer her , die er
mit einem großen Seil zusammen -
gebunden hatte . Unsere Verwirrung
legte sich erst , als wir erfuhren , daß
er entschlossen sei , den Blumenhandel
in unserer arg zerstörten Stadt zum
Leben zu erwedten . Meine Mutter ,
voller Mißtrauen gegen die neue
Wertwelt , verwarf den Plan und be -
hauptete , für Blumen bestehe kein
Bedürfnis . Aber sie täuschte sich .

Es wWär ein denkwürdiger Morgen ,
als wir Onkel Fred halfen , die frisch -
gefüllten Eimer an die Straßenbahn -

haltestelle zu bringen , wo er sein
Geschäft startete . Und ich habe den
Anblick der gelben und roten Tulpen ,
der feuchten Nelken noch heute im
Gedächtnis und werde nie vergessen ,
wie schön er aussah , als er inmitten
der grauen Gestalten und der Trüm -
merhaufen stand und mit schallender
Stimme anfing zu rufen : „ Blumen
ohnel “ Ueber die Entwicklung seines
Geschäftes brauche ich nichts zu
Sagen : sie war kometenhaft : schon
nach vier Wochen war er Besitzer von
drei Dutzend Zinkeimern , Inhaber
zweier Filialen , und einen Monat spä -
ter war er Steuerzahler . Die ganze
Stadt schien mir verändert : an vielen
Ecken tauchten nun Blumenstände auf :
der Bedarf war nicht zu dedken :
immer mehr Zinkeimer wurden an -
geschafft , Bretterbuden errichtet , und
Karren zusammengezimmert .

Jedenfalls waren wir nichit nur dau -
ernd mit frischen Blumen , auch mit
Brot und Kohle versehen , und icdli
konnte meine Vermittlertätigkeit nie -

derlegen, eine Tatsache , die viel zu
meiner moralischen Festigung bei⸗
getragen hat . Onkel Fred ist längst
ein gemachter Mann : seine Filialen
blühen immer noch , er hat ein Auto ,
und ich bin als sein Erbe vorgesehen
und habe den Auftrag , Volkswirtschaft
zu studieren , um die steueriche Be -
treuung des Unternehmens schon vor
Antritt der Erbschaft übernehmen zu
können .



Acde Lolenze Doatlarte genijgt
Frau Kapitän Freese aus Blumen -

thal bei Bremen hat während ihrer
Vierzigjährigen Ehe nicht allzu viel
von ihrem Mann gehabt . Nachdem
er ihr gleich in den ersten sechs
Jahren großzügig ein halbes Dutzend
Kinder geschenkt hatte , sah sie nicht
mehr viel von ihm . obgleich er mit
seiner „ Senta II “ lediglich zwischen
Bremerhaven und Stockholm hin und
her schipperte , und von Bremerhaven
nach Blumenthal ist es wirklich nur
ein Katzensprung . Aber Käpten
Freese War ein Feind sämtlicher Ver -
kehrsmittel zu Lande . Außerdem
Wurde ihm regelmäßig die Zeit , in
der sein Schiff im Heimathafen lag ,
zu knapp , denn er brauchte die
wenigen Tage dringend zum Löschen
des Stückgutes und seines dadurch
entstehenden Durstes .

Die schriftliche Aufrechterhaltung
der Familienbandes blieb ausschließ -
lich seiner Frau überlassen . Da
Käpten Freese aàuf jeder Heimfahrt
im Geiste fest entschlossen War , eben
mal nach Blumenthal zu jumpen , war
er nicht gesonnen , vorher noch lange
Briefe zu schreiben . Das mußte Frau
Hermine doch begreifen .

Dennoch bat sie ihren Mann , als
die „ Senta II “ einmal für längere
Zeit im Dock lag , und er ihr eine
Stippvisite machte : „ Kannst uns doch

wenigstens mal ne Postkarte
schreibenl “

„ Mir fällt immer nix ein “ ,
sich Käpten Freese .

„Käannst doch mal verlauten lassen ,
wie dir das geht und wo du gerade
bist oder sowäs “ , schlug Hermine vor .

Wand

Gratis - Rekleme
Der Manager einer amerikanischen

Sängerin kündete ihr Gastspiel in den
Provinzblättern immer durch wochen -
lange Zeitungsreklame an . Täglich er -
schienen in immer größer werdendem
Format die beiden Worte : „Sie
kommt ! “

Die Leser waren zum Bersten ge -
spannt . Da kam ihm am vorletzten
Tage einer zuvor . Er inserierte : ‚Sie
ist dal Die unerreichte Schuhcreme
Slanz - Fix für nur 10 Cent die Dose ! “

—

Graf Bobby geht in den Zirkus .
Dort treten Liliputaner auf . Graf Bobby

macht ein gelangweiltes Gesicht .
ragt ihn der Nachbar : „ Finden Sie

es gar nicht erstaunlich , daß diese
Menschen so klein geblieben sind ? “

„ Aber nein . Wissen Sie , ich war
krüher noch kleiner . “

*

Professor E. ist einem Taschendieb
zum Opfer gefallen . Haben Sie denn
gar nicht gemerkt , daß jemand seine
Hand in Ihrer Tasche hatte ? “

Doch — nur , ich dachte , es wäre
meine . “

*

In einem Spezialgeschäft für Braut -
ausstättungen . Ueberschwenglich lobt
die tüchtige Verkäuferin ein Gedichit

von Kleid : „ Fühlen Sie nur den Stoff
an , mein Fräulein - Der hält minde -
stens für vier Hochzeiten ! “

*

Die Diva nahm gerade auf ihrem
Balkon ein Sonnenbad , als der ziem -
lich leichte Anbau abbrach und in den
Sarten stürzte . Dort arbeiteten zwei
Särtner . Besieht sich der eine den

von oben gekommenen Segen und
meint : „ Warum man die schon weg⸗-
schmeißt ? Für ein oder zwei Jahre
wäre sie doch noch zu gebrauchen
gewesen ! “

*
Der ameérikanische Kardinal Spell -

mann reiste einmal durch die Staaten
und hielt Vorträge . Kardinal Spell -

mann ist ein hervorragender Redner ,
und er liebt es , ab und zu ein paar
Anekdoten einzuflechten . in einer
kleinen Stadt in Texas sagte er vom
Rednerpult herab :

„ Nun hoffe ich nur , daß die Herren
Reporter nicht meine Anekdoten in
der Presse wiedergeben , sonst ver -
lieren sie ja die Pointe “

Am nächsten Tag las man im Bericht
eines kleinen Provinzblattes :

„ Zum Schluß erzählte Kärdinal
Spellmann Anekdoten , deren Inhalt
man in unserem Blatt nicht wieder -
geben kann ! “

UN WDIRENENUAE

Es dauerte täatsächlich gar nicht
lange , da flatterte ihr eine wunder -
schöne Ansichtskarte aus Stockholm
mit dem Königlichen Schloß ins Haus
mit Fenstern aus rotem Papier , wWas,
gegen das Licht gehalten , einen groß -
ärtigen Effekt hervorrief . Auf der
Rückseite aber war in markiger
Schrift zu lesen : „ Ich bin gesund und
bin in Sund ! Johann Friedrich Freese . “

Erst nach Ablauf von zwei Jahren
hatte Frau Hermine Gelegenheit , sich
für die Karte persönlich zu bedanken .
„ Kannst aber gern n klein büschen
mehr schreiben “ , forderte sie
schüchtern .

„ Was willste denn noch alles
wWissen ? “ staunte Käpten Freese .

„ Ooch , wie das Wetter s0 is, und
ob ihr auch keinen sSturm habt “ ,
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meinte seine Frau bescheiden .
Und wieder kam bald darauf eine

wunderschöne Karte . Diesmal war ein
unschuldig lächelndes Mädchen in
schwedischer Nationaltracht darauf .
Doch schien ihre Unschuld zu trügen ,
denn sie hatte unter ihrem hochzu -
klappenden Rock einen Vollmatrosen
versteckt . Geschrieben aber stànd :
„ Dodesstille und gor kein Windl '
Johann Friedrich Freese . “

So verflossen die Jahre in schön -
ster ehelicher Harmonie , und die
silberne Hochzeit rückte heran . Daß
bei dieser Gelegenheit die Anwesen -
heit des männlichen Partners , so er
noch am Leben weilt , ganz erwünscht
ist , sah selbst Käpten Freese ein , und
die „ Senta II “ mußte ihr Aeußerstes
hergeben , um ihn rechtzeitig nach
Bremerhaven zu bringen . Das Aus -
laden geschah unter s0 gewaltigem
Hochdruck , daß leider ein pàar Kisten
mit getrockneten Pflaumen Havarie
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Papstes , 31. Baum , 34. Ostsee - Enge , 35.
Eigenschaft von Flüssigkeiten , 38. Hafen -
straße , 40. Pelzart . (6 gs8s)

Anmerkung : 1. , 13. , 15. und 44. sind
Vier bedeutende deutsche Philosophen .

Schachaufgabe Nr . 158

G. Heidreich , Moritzburg
Preis , Arbeiter - Schachzeitung , 1931

⸗2 7

2
4

Feuerzeichen , 24.

erlitten und ihren Inhalt über das
Deck verstreuten . Kapitän und Mann -
schaft àßen die wohlschmeckenden
Früchte , ohne an die Folgen ⁊zu
denken , der Einfächheit halber rest -

18los auf .
27. Reis, 29

So kam es , daß aàn dem bewußten Senkreckt :
Ehrentag bei Frau Hermine , statt des 8.

wiederum eine Postkarte eintraf . Sie
waär schlicht und ohne Bild und nur
mit den bedeutungsvollen , etwas
zittrig geschriebenen Worten ver -
sehen ; „ Verdammte Kathrinen - Pflau -
menl Johann Friedrich Freese . “

Auflösungen
Kreuzworträtsel : „Männlicher Sport .

Waäaagerecht:
9. Oder, 11. Bari, 13. Xenie , 15. Leu, 16. Deck,

19. PS, 21. Skat , 23. Oie, 25. Edikt ,
Ines, 30. Boa, 32. Tau, 33. Belgien .

J. 3. Ob. 4. Lob,
10. Ries,Urel, 6⸗. Bossport, Jiu -

38 12. Ren, 14. Ecke, 17. Kadi, 20. sie, 22. Tintesehnlichst erwarteten Silberbräutigams , 24, Fibe, 26. Kcen, 20. Sol, 3. 6 .
Lösung der Schachaufgabe Nr. 187. 1. bs ?

( droht b7 matt ) wird durch Ld5s pariert . Auch
Lxa2 ergibt nur patt .
Ledx) . LXbI.
matt . „Schlag - Römer“
auf eine Nebenlinie gelenkt .
beabsichtigte Schädigung eintritt ).

5

( Groht
kxed. fà3. 4. b7

(ein Verteidiger wird
wodureh eine

Bor,

‚ „ ⏑P ‚‚fff‚ff‚οfσο h

MATT IN ZWEI ZUGEN
Weiß : Kha , Del , Tas , Tf6 , Lb7 , ds ,

Sbg , d4, Be2 , 22, f3 (11) .
Schwarz : Kes , Das , Tc5 , f2, LbI , h2,

Sbö , es , Bb2 , f7, h6 ( 11) .

JY
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Kurier mit Sonderauftrag
MP ließ sich von modernem Köpenick bluffen / zwei Jahre „Reisebeschränkung “

Hannover . Selbst die mit allen Wassern gewaschenen britischen Militärpolizisten
singen dem „ Kurier mit Sonderauftrag “ der Königlich Britischen Armee auf den Leim ,der nichts anderes war , als der gerade 18 Jahre alt gewordene Erhard Terner , dessen Wiege
irgendwo in Ostpreußen und keinesfalis auf der britischen Insel stand . Der ebenso intelli -
gente wie ofkfensichtlich arbeitsscheue junge Mann , dem der Staatsanwalt in der jetzt be -
endeten Verhandlung vor dem Landsericht in Hannover „ die Befähigung zum Berufsver -
brecher “ nachsagte , hatte sich eine Köpenickiade geleistet , über die einige Militärpolizisten
heute nicht gern sprechen .

In einer britischen Dienststelle beschäftigt ,
hatte Terner sehr schnell die englische
Sptache erlernt . Als er entlassen wurde , suchte
er sich nicht etwa eine neue Arbeitsstelle ,
sondern ein Auto . Er hatte „ Reiselust “ . Auf
einem Parkolatz in Hamburg fand er schließ -
lich einen ihm passend erscheinenden briti -
schen Militärlastwagen , den er samt Papieren
des Fahrers kurzerhand stahl . Von diesem
Augenblick an nannte er sich Johnny , fälschte
den britischen Fahrbefehl , und als er auf den
Ausweis „ Kurier mit Sonderauftrag “ schrieb ,
begann eine Burleske , die nur im Zeitalter
der Allmacht von Dienststellenstempeln und
Ausweisen möglich ist .

Als dem „ Kurier “ in Hannover das Benzin
ausging , benachrichtigte er kaltblütig die

Italienisches Wundeèrkind Gianella

dirigiert Londoner Philharmoniker

Die achtjährige Gianella de Marco aus Italien , gegen -
Wärtig Gastdirigentin bei den Londoner Philharmoni -
Kern , gab mit diesen zwei Konzerten in Großbritan -
nien und zvrar am 10. März in Manchester und am
12. Mäzz in der Royal Albert - Hall in London . Die
kleine Künstlerin hat schon mehr als einhundert
Sinfoniekonzerte in Europa und Südamerika diri -
giert . — Unser Bild zeigt Gianella de Marco am
Dirigentenpult bei einer Orchesterprobe mit den

Londoner Philharmonikern .

britische Militärpolizei . Hilfsbereit schleppten
die wackeren Rotmützen den Lk²iw ab , füllten
den Tank mit 120 Litern Sprit , verpflegten
den „ Sonderkurier “ fhrer Majestät und
Wünschten ihm gute Fahrt . In Göttingen
wiederholte Terner das gleiche Spiel mit glei -
chem Erfolg . Auf der Rückfahrt Kklappte die

—

Geschichte ganz von selbst , denn Johnny war
ja gewissermaßen schon ein guter , alter Be -
Kkannter . Weiter gings nach Bremen . Aber
Schon in Nienbürg blieb der Lkwmit Getriebe⸗
schaden stecken .

Aus wäre es mit den Abenteuern des
„ Kuriers “ gewesen , wenn Johnny nicht per
Zufall in einer englischen Kaserne die Arm -
binde eines Kontrolloffiziers gesehen hätte ,
die blitzschnell in seiner Hosentasche ver -
schwand - So wohlausgerüstet als „ Kontroll -
organ und Kurier “ , fuhr er wochenlang in
der Polsterklasse der Bundesbahn durch
Deutschland , bis ihn eine miß trauische Zug -
streife der Engländer eines Tages doch
schnappte .

Für zwei Jahre ist Johnny , alias Erhard
Terner , nun reiseunfähig , denn für diese Zeit
schließen sich jetzt hinter ihm die Gefängnis -
tore .

„ Mir fällts Knastschieben nicht schwer “
Adolf war mit 14 Monaten Zuchthaus zufrieden

Münster . „ Mir fällt das Knastschieben ja
nicht schwer “ , sagte der 58jährige Adolf
Mostal vor dem Schöffengericht in Münster ,
Wo er sich wegen Diebstahls und Betrugs im
Rückfall zu verantworten hatte . Mehr als sein
halbes Leben hatte er in Gefängnissen , Zucht -
häusern und Sicherungsverwahrung verbracht ,
als er Ende Januar wieder einmal in Bochum
in die Freiheit entlasssen wurde . Damit wurde
er aber nicht mehr fertig , schon gar nicht
im Winter . Er fuhr nach Münster , um sich
hier in der Strafanstalt nach Arbeit zu erkun -
digen . Unterwegs kam er an einem See vor -
bei , wWi er bei einer Mütze und einer Tüte
Brötchen auch ein Fahrrad liegen sah . Adolf
verzehrte die Brötchen , dann schob er mit dem
Fahrrad ab . Zu Fuß gelangte er bis kurz vor
Telgte , Wo er auf eine Straßenbaukolonne
Stieß . Hier fand er einen Mann , der ihm das
Fahrrad , das Adolf als sein eigenes ausgab , für
zwanzig Mark abkaufte . Mit dem Geld löste

er eine Fahrkarte nach Bochum und stellte
sich dort der Polizei , um sich wegen „ Fund -
unterschlagung “ verhaften zu lassen . Er fand
aber keinen Glauben , da er bereits zweimal
Versucht hatte , sich eines Diebstahls z2u be -
zichtigen , nur um festgenommen zu werden .
Da sich auf Nachfrage in Münster bei der
Polizei noch kein Bestohlener gemeldet hatte ,
glaubte die Polizei ihm auch den Fahrrad -
diebstahl nicht und ließ ihn wieder laufen .
Dann aber kam die Wahrheit ans Licht und
Adolf mußte vor das Schöffengericht in Mün -
Ster . Als der Staatsanwalt für ihn als „ unver -
besserlichen Rechtsbrecher “ fünfzehn Monate
Zuchthaus beantragte , meinte Adolf : „ Nur
feste , geben Sie mir fünfzehn Monate Zucht -
haus , dann habe ich für fünfzenn Monate
meine Kartoffeln im Keller und komme im
Sommer wieder heraus . “ Das Gericht verur -

teilte ihn dann zu vierzehn Monaten Zucht -
haus womit sich Adolf aueh zufrieden gab .

Deutscher Experte fernöstlicher Gartenkultur
Chinesische Zeichnungen schmücken sein Hotelzimmer

Auf dem Gelände der Internationalen Gar -
tenbau - Ausstellung , die vom 30. April bis 11.
Oktober in Hamburg stattfindet , werden zwei
kührende Experten fernöstlicher Gartenkultur
— der Japaner Vuji Voshimura und der in
Tokio ansässige Deutsche Alfred Koehn —
Lehrgänge in der Kunst des „ Blumenstellens “
und der Zwergbaumzüchtung abhalten .

Der Hamburger Alfred Köhn , der schon
1919 auswanderte und in Asien , das heute
aus seiner Welt nicht mehr fortzudenken ist ,
eine neue Heimat fand , lernte im Anschluß
an eine Weltreise in Tokio bei Professor Wil -
helm Gundert die „ Ikebana “ , die Kunst des
Blumenstellens kennen . Eine vierjährige
Lehrzeit im Rokkaku - Tempel von Kioto schloß
sich an . In diesem japanischen Heiligtum soll

im 7. Jahrhundert „ Ikebana “ entstanden sein .
Alfred Köhn ist der einzige Nichtjapaner ,

der es in dieser rein aàsiatischen Kunst 2u
höchsten Graden und Lehrberechtigungen ge -
bracht hat . Er ist ein Zauberer mit Blumen
geworden , im wWahrsten Sinne des Wortes , und
über 20 Bücher aus seiner Feder zeugen von
seinen Begegnungen mit der fernöstlichen
Kunst . Da ist das Buch , in dem er über Bon -
sai , die Zwergbaumkultur , geschrieben hat ,
uUnd da ist wohl vor allem das Werk über die
Klassische japanische Blumenstellkunst mit
seinen hauchzarten Zeichnungen , die die
Blumenarrangements veranschaulichen und in
die fremde Welt japanischer Blüten , Sträucher
und Kräuter führen . Hier offenbart sich die

—

Christine Jörgensen — die „ Frau des
Jahres “

Die Amerikanerin Christine Jörgensen ( unser Bild ) ,die vor Jahresfrist noch ein Mann War , erhielt von
der Skandinavischen Gesellschaft in New Vork Wegenihres „ Beitrages zur Medizinischen Wissenschaft “
den Titel der „ Frau des Jahres “ , In einer von zwei⸗
einhalbtausend Menschen besuchten Festveranstal -
tung verlien der Präsident der Gesellschaft diesen
Titel der Frau , die sich nach 26 Operationen und
über tausend Injektionen in Dänemark von einem
Mann in eine Frau verwandelt hatte . Christine Jör -
Sensen sagte bescheiden , nicht sie , sondern ihre

Aerzte verdienten eine Ehrung und Würdigung .

Fülle der japanischen Natur : die Winter und
Tod durchbrechende Prumusblüte , der Früh -
ling und das Heldentum , versinnbildlicht in
der Kirsehblüte , Reichtum und Ehre , darge -
Sstellt in der Paeonie , der Lotos , Sinnbild der
Reinheit und die langes Leben und Beständig -
keit verheißende Kiefer .

Das nüchterne Hamburger Hotel - Zimmer ,
das Alfred Köhn bis zu seiner Rückkehr nach
Tokio bewohnt , atmet viel von der Atmo -
sphäre des Landes der aufgehenden Sonne . Ge -
mälde des über 90 Jahre alten chinesischen
Malers Chi - Pai - shi zieren die nüchterne
Tapete. Bücher mit den kostbarsten Schätzen
türmen sich auf dem kleinen Tisch . Darunter

liegen zwei Gästebücher aàus den 15 Jahren
in Peking und der Zeit in Tokio und Kioto , die
mit den erlesensten Zeichnungen , Malereien
und Andenken an unzählige Japaner , Chine -
sen und Ausländer angefüllt sind . Maler , Diplo -
maten , Kaufleute , alle zählen zu den Freun -
den dieses Mannes , der in der Tat ein deut-⸗scher „ Botschafter “ in Japan ist , wie man ihn
sich besser nicht vorstellen kann .
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„ Ach , die Arme ! “
„ Na , und von den Beinen sagst du

gar nichtsè ?“

„Hoitentlich gueni keinenl.
*

„ Er schläft so süß , aber ich glaube ,
Wir Sollten ihn doch hesser wecken . “

*

8HOHEOSTHN2USCHU
20 VegHiereN !

3 .

Ohne Worte .

4 *
4 * 8 f

In dieser Woche Witzelten unsere Zeichner
Grieger , Himstedt , Riebau , Friedrich und
Halbritter

4

Der Früihbing läßt schön grüßen
Wenn es auch noch gendu eine Woché bis zum 21. , bis zum amtlich fest -

gesetzten Frühlingsanfangstermin , ist , so konnte man doch schon Frühlingsboten
und Frühlingsvorbereitungen in der vergangenen Woche überall beohachten . Unsere
Bilder ( von rechts nach links im Sinne des Uhrzeigers ) geben davon einen kleinen
Ausschnitt :

Mit Hosen in den Frühling spuzieren diese drei Mädchen auf der Kölner Textil -
messe .

Mit einem kräftigen Aufwind schwebt der Segelflieger Jachtmann in seinem von
den Franzosen gespendeten neuen Gleiter in den Vorfrühling des noch verschneiten
Werdenfelser Landes .

Der kleine UwWe hkat die Siebenmeilenstièfel angezogen , einen
Ast in die Faust genommen , um dem Osterhusen entgegenzugehen .

In London bereiten sich die Polizisten Wie ganz England auf die Krönungsfeier -
Iichkeiten vor . In der ersten Frühlingssonne wird kier „ Absperren “ und „ Krönungs -

gedränge “ geühtl .
Eine Jungenkldsse der Städtischen Mittelschule in Oberhuusen freut sich , daß

mit Beginn des Erühjahrs das Unterrichtsfach „ Kochen “ eingeführt wurde . Auf großer
Fahrt wird nun keine Suppe mehr anbrennen .

Luft - und Sonnenhungrige geben sich jetzt schon auf dem Petersberg , am Ufer
des Rheines , ein Stelldichein .

Da muß der Frühling doch mitmachen

abgebrochenen

Fotos : àp, dpa, prophoto , Keystone
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‚Du mußt heiraten “ :

AZ - ALLSFHMEINE ZEHTHUN &

Banditen erzwangen eine Heirat
Junge Frau unter Todesdrohungen zum Standesamt geschleppt

Hannover . Die hübsche , erst 26 Jahre alte
Frau Inge lebt in Duderstadt . Mit ihren zwei
Kindern teilt sie in dem für Flüchtlinge und
Wohnungslose bestimmten Barackenlager ihr
Quartier . Diese Frau , vor acht Jahren aus
dem lebenserfüllten Berlin nach Duderstadt
verschlagen , hat ein merkwürdiges Schicksa !
erlebt . Sie offenbarte es jetzt , als sie sich vor
dem Schöffengericht in Duderstadt gegenden Vorwurf der Bigamie verteidigte . „Ioch
hatte die Wahl zwischen dem Standesamt
oder dem Friedhof “ , sagte die junge Frau . Es
gelang ihr , den Staatsanwalt zu überzeugen .
daß sie damals , vor sieben Jahren , nur aus
Angst um ihr Leben geheiratet hatte . Sie er -
zählt dem Gericht einen Roman , den das Le .
ben selbst geschrieben hatte . Mit 18 Jah -
ren heiratete sie in Berlin . Es geschah einige
Monate , bevor die Katastrophe über die Stadt
hereinbrach . Sie flüchtete westwärts und
kam auf dem Wege nach einem neuen Zu -
hause nach Duderstadt .

„ Wenn ich geahnt hätte,was mir bevorste -
hen würde “ , seufzte sie in Frinnerung an die

Dinge , die dann geschehen waren . Damals , im
März 1945 , wurde ihr Mann von ihrer Seite
gerissen . Er verschwand eines Tages , ohne
daß die junge Frau ergründen konnte , was
mit ihm geschehen war . Es war in der letzten
Zeit , als Soldaten vieler Nationen durch das
Städtchen Duderstadt zcgen . Ausländer be -
herrschten die Gegend . Unter ihnen befand
sich eine polnische Bande , die Gehöfte plün -
derte und sich aus den Häusern holte , was
sie brauchte . Eines Tages standen die Bandi -
ten in der Wohnung der jungen Frau . Sie
grinsten sie unverschämt an und Stellten
dann eine der merkwürdigsten Forderungen ,
die eine Frau jemals aus Banditenmunde
hörte : „ Du mußt einen von uns heiraten “
sagten sie . Sie lachten nur , als die junge
Frau auf ihre Kinder wies und erklärte .
längst verheiratet zu sein . „ Dein Mann ist
tot “, sagten die Banditen . Und dann deuteten
sie unmißverständlich an , daß die junge Frau
sein Schicksal teilen müsse , wenn sie sich
nicht zur Fhe mit einem von ihnen entschlie -
gen würde .

Es kam zu dieser Ehe . „ Ich glaubte immer ,
es würde sich später noch ein Ausweg finden
lassen “ , meinte die junge Frau , als sie jetzt
vor den Richtern stand . Aber es gab vorerst
keine Ausflüchte für sie . Die Ehe wurde
formgerecht geschlossen . Die Frau gab einem
der Polen ihr Jawort und wiederholte es vor
dem Standesbeamten . Damit war sie in den
Kreis der Polen aufgenommen . Es geschah
nur für die Dauer einiger Monate . Eines PTa-
ges waren die Banditen und mit ihnen der
Mann verschwunden , dem sie zwangsweise
sangetraut worden war .

Das Leben ging seinen Gang . Viele hatten
in jener Zeit traurige Dinge erlebt . Niemand
fragte nach den beiden Ehen der kaum z¾Wan -
zigjährigen Frau . Aber dann war plötzlich ihr
erster Mann wieder da . Nach zwei Jahren
stand er vor ihr . Ehe er noch von den Dingen
erzählte , die ihn damals hinweggespült hat -
ten , korderte er von ihr Rechenschaft . Es kam
zur Ehescheidung . Im Anschluß daran erhob
der Staatsanwalt die Anklage wegen
Bigamie . Als das Gericht die Angaben der
jungen Frau überprüfte , stimmten sie im
Wesentlichen mit den polizeilichen Ermitt -
lungen überein . Hier stand eine Frau , die
inmitten tausender Menschen und ohne dasß
ihr jemand helfen konnte , durch eine Bande
Sezwungen wurde , zum Standesamt zu gehen
und sich mit ihnen an eine Hochzeitstafel zu

Samstag/Sonntag , 14. /15 . März 1953

Die liebe Nachbarin

New Tork . Aus allen Wolken flel eine Frau

Chendal aus Shberidan ( Wyoming ) , als sie die -

ser Tage eine Vorladung zum Gericht erhielt .

Eine Nachbarin hatte die alte Dame wegen

„ Verunglimpfung der Religion “ angezeigt , weil

sie zu Weihnachten für ihren Hund einen
Christbaum aufgestellt habe . Vergebens ver -
suchte das Gericht die eigenartige Denunzian -
tin zur Zurücknahme der Anzeige zu bewegen ;
jetzt muß verhandelt werden .

Tot im Wassergraben aufgefungen
Rheinfelden Gaden ) . Beim Nollinger Kreuz

wurde ein 76 Jahre alter verwitweter Rentner
in einem Wassergraben , der nur einige Zenti -
meter Wasser führte , tot aufgefunden . Der
alte Mann flel vermutlich unter Alkohotein -
kluß in den Graben und konnte sich nicht
mehr aufrichten .

setzen . „ Es lag ein Nötigungs - Notstand vor “
erklärte der Staatsanwalt . Frau inge wurde
freigesprochen .

Draußen standen ihre Kinder Sie ging zu
ihnen . Es waren die Kinder zweier Männer ,
die sie verloren hatte .
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15. 3. bis 21. 3. 1953

STürTSART SUDWESTFUNe MUNCHEN NWDOR
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9. 15 Geistliche Musik 9. 46 Das Vermächtnis 8
9. 08 Ludwig van Beethoven 9. 00 Orgelkonzert80 11. 00 Die Götter und die Weltgeschichte 12. 15 Zur Mittagsstunde 9. 30 Aus Briefen und Tagebüchern 12. 00 Sang und Klang12. 00 Musik am Mittag 13. 10 Mittagskonzert 12. 05 Von Melodte zu Melodte 14. 30 Der Hörer hat das Wort18. 30 Aus unserer Heimat 14. 15 Banchetto musſcale 13. 10 Bunter Melodienreigen 16. 30 Tanztee8 14. 10 Chorgesang 14. 45 Chorgesang 14. 30 Wettstreit der Instrumente 18. 00 Das Meisterwerk1 116.30 Der Sport am Sonntagnachmittag 17. 30 Was Euch gefälit ! 15. 00 Theo - Ein phantastisches Hörsplel 19. 30 Politisches Forum8 17. 00 „ Der Erstgeborene “ 19. 20 Kleine Abendmusik 15. 30 Jeder Spatz pfeift es vom Dach 20. 00 Schwarz oder weiß13. 20 Schöne Stimmen 20. 00 Konzert 16. 25 Sterne , Krieg und Frieden 22. 15 Tanzmusil20. 05 La douce France 21. 30 Musikalische Viechereſen 17. 00 Trionfi di Afrodite 22. 45 Kabarett im studio21. 45 Sport aus nah und fern 22. 20 Sport und Musik 20. 05 Mustk für alle 28. 15 Melodie zur Mitternacht22. 20 Ein Tanzabend 23. 10 Fröhlicher Ausklangt ! 22. 46 Da capo 0. 15 Jean Sibelius

7. 15 Werbetunk 8. 40 Mustkalisches Intermezzo 10. 35 Mustle zur Unterhaltung 9. 15 Vergnügte Klassiker12. 15 Das Kleine Unternhaltungsorchester des SW
13. 30 Musik nach Tisch
14. 30 Schulfunk : Buder aus der Geschichte
15. 15 Am Montag fängt die Woche an

12. 00 Musik am Mittag
14. 20 Musik fur Dich
16. 10 Konzertstunde Munchner Komponisten17. 20 Mal Wienerisch — mal Berlinerisch

Mo 12. 00 Mustk am Mittag
16. 00 Nachmittagskonzert
17. 00 Konzertstunde
18. 00 Freudenspender

12. 00 Musik zur Mittagspause
13. 25 Musik am Mittag
15. 50 Duette von R. Schumann und A. Dvorak
16. 10 NachmittagskonzertE 19. 03 Mikrophon unterwegs 16. 30 Soltsten - Konzert 18. 00 Gestern , Heute , Morgen 16. 40 Melodische Rhythmen8 20. 05 Mustk für jedermann 17. 00 Nikolaus Schwarzkopf 19. 00 Russische Volkslieder 17. 45 Schallplattenillustrierte21. 15 „ Rund um den Steuerbatzen “ 19. 35 Tribüne der Zeit 20. 50 Der bunte Teller 19. 30 Die Leute nebenan122.20 Mustca viva 20. 00 Chorgesang 21. 15 Das Forellenquintett 20. 00 Sinfoniekonzert23. 00 Vom Hundertsten ins Tausendste 22. 20 Klavſermusik 22. 00 Die physikalische Forschung 22. 10 Melodische Weisen23. 45 Traumende Tasten 22. 30 Beli der deutschen Literatur zu Besuch 22. 30 Marlene Dietrich 22. 30 Nachtprogramm

„ 38 . 15 Melodten am Morgen 8. 40 Musikalisches intermeaz0 7. 10 Mit Musik gent alles besser 7. 10 Froh gelauntDi 10. 45 Albert Vossen 12. 15 Zur Mittagsstunde 8 12. 00 Mittagskonzert 8. 15 Fang ' s fröhlich an f
11. 00 Das Lesezeichen
12. 00 Musik am Mittag

N 16. 00 Nachmittagskonzert
17. 05 Kleines Konzert

8 16. 00 Von fremden Landern und xrenschen
19. 03 Mikrophon unterwegs
20. 05 Max Reger

13. 15 Musik nach Tisch
14. 30 Jugendfunk
16. 00 Konzert des sudwestfunk - Orchesters
17. 00 Musik der Landschaft
19. 35 Tribüne der Zeit
20. 00 Das Orchester Kurt Edelhagen
20. 30 Ein Elefant geht durch ein Nadelöhr

13. 15 Musik aus London
14. 20 Musilc am Nachmittag16. 00 Nachmittagskonzert
17. 20 Kapelle Alfons Bauer
19. 00 Abendkonzert
20. 00 Wenn es so leſcht wäre
21. 00 Das Fllm - Album

12. 00 Musik zur Mittagspause
13. 25 Musik am Mittag
15. 50 Das Ellegiers - Sextett
16. 10 Drei Meisterchöre
17. 45 Nach der Arbeit
19. 30 Kleine Kostbarkeiten
20. 00 Stunde der Melodie

—
21. 30 Das Rundtfunk - Unterhaltungsorchester 22. 30 Nachtstudio 22. 40 Soeben eingetroffenl 21. 15 Herr Sanders öffnet den Schallplattenschrank
22. 20 Kleine Barmusik 23. 30 Jaza 1953 0. 05 Das Streichorchester Franza Deuber 22. 10 Hans Bund spielt

*8. 15 Melodien am Morgen 8. 40 Musikalisches Intermezzo 10. 35 Nürnberger Allerlet 8. 15 Kleiner Operettenbummel
11. 15 Unterhaltungsmusik
12. 00 Musik am Mittag
16. 15 Unterhaltsame Weisen
17. 15 Süddeutsche Cembalo - Musik
16. 00 Erwin Lehn und sein südfunk - Tanzorchester
19. 03 Mikrophon unterwegs
20. 05 Adios muchachos
20. 30 „ Der vielgeliebte Herr Brotonneau “
21. 45 Intermezzo an zwel Klavieren
22. 40 Die Gewerkschaften im Staat

11. 00 Froher Klang am Vormittag
13. 30 Musik nach Tisch
15. 15 Dle Frau in Holland
15545 Das Große Unterhaitungsorchester des SWF
17. 00 Kleine Melodie
17. 10 Forschung und Technik
18. 30 Musik zum Feierabend
20. 00 Unsere kleine Auslese
21. 00 Opern - Konzert
2. 30 „ Er und Sſe . “

12. 00 Mittagskonzert
13. 15 Nürnberger Kapellen
14. 20 Thomas Wendlinger und seine Schrammein16. 00 Max Reger 16. 20 Max Reger18. 00 Sestern , Heute , Morgen 18. 30 Echo des Tages19. 00 Beschwingte Klänge 8

19. 30 Echo der Welt20. 15 Rund um die Weit 20. 00 Paganini21. 55 Der „aufgesessene “ Gerichtsvollziener 22. 10 Walter Braunfels22. 30 Meister ihres Instrumentes 23. 00 Vesco d' orio und sein Ensemble28. 00 Nachtstudio 23. 20 Musik zur späten Stunde

10. 30 Kammermusik
13. 25 Musik der Landschaft
15. 50 Fümmusik aus aller welt

18.

März

8. 15 Melodten am Morgen 3. 40 Musikalisches Intermezzo 10. 35 M. Gregers Enziansextett 7. 40 Mit Musik geht alles besser7 11. 00 Opernmelodien 12. 15 Zur Mittagsstunde 13. 15 Kapelle Fr . Mihalovie 8. 15 Deutsche Volks - und Helmatlieder
13. 15 Musik nach Tisch
15. 15 Nachwuchs stellt sich vor
16. 00 Das Große Unterhaltungsorchester des SWIy
16. 45 Klaviermusik
18. 30 Musik zum Feierabend
20. 00 Das Prisma

12. 00 Klänge der Heimat
13. 00 Werbefunk
16. 00 Konzertstunde
20. 05 Fa. Müller & Co.
20. 50 Uber Berg und Tai .
21. 30 Wer weiß — wor?
22. 20 Vertonung der Messe vom 6. -20. Jahrhundert
23. 05 Giacomo Leopardi
28. 35 Leichte Unterhaltung

14. 25 Fränkisches Landesorchester
16. 00 Vergessene Melodien
18. 00 Gestern , Heute , Morgen 15. 50 Tanzmusik19. 00 Abendkonzert 17. 05 Einsame Forschung20. 00 36. Internat . Automobil - Ausstellung 17. 45 Gut aufgelegt20. 30 Sie wünschen 7 19. 30 Amerika — Allmacht am Anfa20. 45 Der alte Mann und das Meer 22. 30 Kirche und Welt 20. 15 Max Reger

822. 30 Josef Schmidt singt 22. 45 Schön ist diese Abendstunde 22. 10 Americana23. 00 Gestalten und symbole der Macht 0. 15 Fritz Büchtger 23. 00 Musikalisches Nachtprogramm

10. 30 Tanzlied von Schallplatten13. 25 Musik am Mittag

19.

7. 15 Werbefunk 8. 40 Musikalisches Intermezzo 8. 30 Melodte und Rhythmus 8. 15 Volksmusik1＋
11. 00 Schöne Klänge 12. 15 Das Kleine Unterhaltungsorchester des SWY 12. 00 Mittagskonzert 10. 30 Eine kleine Schallplatten - Auswahi
12. 00 Mustk am Mittag 13. 30 Musik nach Tisch 14. 20 Musik am Nachmittag 12. 00 Mustk zur Mittagspause
13. 00 Werbefunk 15. 15 Nachmittagskonzert 15. 45 „ Das Distelweibchen “ - Märchen 13. 25 Bela Sanders mit seinem Orchester
116.00 Nachmittagskconzert 16. 15 Die Premiere 16. 00 Mustie aus fränkischen Residenzen 15. 50 Nachmittagskonzert17. 00 Zum Fünf - Uhr - ree 16. 30 Franz Schubert 16. 30 Musikalische Miniaturen 16. 15 Klaviermusik16. 00 So treiben wir den Winter aus 16. 45 Stefan und Friederike 17. 20 Ernst Jäger und sein Orchester 17. 45 Jetzt ist Feierabend
19. 03 Mikrophon unterwess 17. 00 Zum Frühlingsanfang 16. 50 Gestern , Heute , Morgen 19. 30 Liebe — Lenz und Lieder

8 20. 05 Das Württembergische Staats - Orchester 20. 00 Operettenklänge 19. 00 Bruno Saenger und seine Solisten 20. 05 Die Sündflut21. 00 Artistik am Klavier 21. 00 Die großen Meister 20. 00 9. Sffentl . Konzert des Rundfunkorchesters 22. 30 Nachtprogramm
21. 15 Wege der neuen Musixk 23. 00 Frühlingsrauschen 28. 00 Wir schaliplatteln 0. 30 Tanzmusikk

8. 18 Frühliche Morgenmusik 5 8. 40 Musikalisches Intermezzo 9. 15 Mit Musikk und guter Laune 9. 15 Musik am Morgen
11. 15 Kleines Konzert
12. 00 Musik am Mittag
15. 00 Fröhliches Schaumschlagen 14. 30 Jugendfunk
16. 00 Tanztee der Jugend 15. 00 Quvertüren und Arlen aus deutschen Opern17. 00 Musik aus neuen Tonflimen 16. 00 Die Reportage
16. 00 Bekannte Solisten 16. 30 „ Wenn der Frünling nicht wWür .19. 15 Die Stuttgarter Volksmusik spielt 18. 30 Musik zum Feierabend
20. 05 Magie der menschlichen Stimme 20. 00 Musik , die unsere Hörer wünschen21. 15 Erwin Lehn und sein südfunk - Tanzorchester 22. 20 Sportrundschau
22. 45 Mit Schwung und Rhythmus 0. 10 Der SWT bittet zum Tanz

12. 15 Das Große Unterhaltungsorchester des SWI 10. 35 Musik zur Unterhaltung13. 15 Musile nach Tisch 12. 00 Musik am Mittag
13. 35 Der Lenz ist da
15. 00 Klingende Funkpost

1
10. 30 Vormittagskonzert
12. 00 Musik zur Mittagspause13. 25 Leichte Mischung14. 00 Die linden Lüfte sind erwacht17. 10 Runder Tisch

15. 00 Deutsche Volksweisen17. 30 Konzertstunde 16. 00 Am laufenden Ba5 nd18. 00 Gestern , Heute , Morgen 19. 30 Frühlingsfanrt20. 15 Bunter Abend in Aschaffenburg 20. 00 hr Weg b21. 45 Rundtunk - Tanzorchester 22. 10 Joseph22. 35 Gäste vom RTAS 0. 15 Tanz nach Mitternacht

21.

März

Sonder - Angebot in Pluttenspielschränken :
Schrenle , Nußb . pol , mit erstklossig . Chassis 169 . —
mit 3 JIouren , Doppelsdphir , för Normal - und
Lengspielplatten 198 . —

mit Plattenwvechsler 38 . —, 298 . —, 348 . —

20 % Anzahſung , 10 Monatsraten

Ves⸗ Erscheinunq die frhjchrs - Ausgobe der

Funleberater - Mustrierten
scigt ihnen in netter Weise alles Wichtige über die neuen Geröte

Musiktruhen , UKW , die Quelle der Freude , Plattenspieler , Koffer - Super ,

gandgeräte , Schallplatten , Auto - Super . Kostenlos erhölilich b. Funkbercter

Schallplatten in danz großer Auswahll

705
KAE Karls
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An diesen ersten Früh -
lingstagen kann man es
kaum erwarten , bis der
Bus der Stadt enteilt ist .
Man drängt schneller

khinaus als der Bus fah -
ren kann , der sich um -

ständlich durch das
Häusermeer plagt .

Aber dann ist es 80
weit . Die weite Rhein -
ebene liegt vor uns . Der
Friede dieser Landschaft
wird nur gestört durch
die Bundesstraße , die
sich schnurgerade und

langweilig dahinzieht .
Von den vielen Pneus

blankgescheuert , sieht
sie aus wie ein scharf
gewetztes Messer , das
seine Opfer fordert . —

Forchheim „ weicht “
dieser sehr gefährlichen
Straße aus . Etwas ab -
seits von ihr ,
auf der äußersten Kante

der Niederrheinterrasse ,
liegt diese Gemeinde .
Kommt man aus Rich -
tung Ettlingen , wächst
das Dorf langsam aus
der Fbene ; kommt man
aber vom Fhein , dann
erhebt es sich plötzlich
und unerwartet auf der
jaäh abfallenden Kante
der Rheinterrasse . Von
hier aus gesehen , ist
Forchheim ein „ Berg -
dorft “, und man kann

AZ - ALLSEMEINE ZEITUNG

Dièe Juhunflł löst dièe Verqangenheit ab
Forchheim , eine aufstrebende Gemeinde — Der 4000 . Einwohner wird diesen Monat erwartet

Forchheim , eine der ältesten Gemeinden bei Karlsruhe , weltbekannt durch sein Tabakłforschungsinsti -
tut , steht vor vielen Aufgaben : Kanalisation , Straß enbau , Wohnungsbau , Schulhauserweiterung usw . Es
wird diese Aufgaben ebenso lösen wie all die vielen Probleme , die in seiner uber 10SOjahrigen Geschichte
schon aufgetreten sind . Davon uberꝛeugte uns nicht zuletꝛt unser Besuch in dieser Gemeinde .

Das Forchheim von heute erinnert in vielen Baudenkmälern an das
Forchheim von gestern . Auch die Fachwerkhäuser auf unserem Bilde
und die St. Martinskirche , sind Zeugen einer langen Vergangenheit .
Hoffentlich noch recht lange . Bild : F. Pfrommer .

sich sehr gut vorstellen , daß auf dem Hügel
die Burg der Grafen von Forchheim einst eine

imposante Erscheinung war . Heute vertritt

nicht weniger imposant die St . Martinskirche
diese Burg .

Uper 1050 Jahre ist diese Gemeinde alt .

Man begegnet aber keinem „ weißhaarigen
Greis “ , sondern einer modernen und aufstre -
benden Gemeinde , die weniger in die Vergan -

genheit als in die Zukunft blickt . Und diese
Zukunft stellt ihr eine Menge Probleme und

Aufgaben .
Gerade in diesen Tagen löste die Zukunft

die Vergangenheit ab . Die Gemeinde stellte
sich auf eine zentrale Wasserversorgung um ,
d. h. , all die vielen Brunnen in und bei den
einzelnen Anwesen werden nicht mehr benö —

tigt . hre Stelle vertritt eine Wasserleitung ,
die von einem gemeindeeigenen Pumpwerk
gespeist wird . Diese Umstellung wurde not -

wendig , nachdem sich in den vergangenen
Dürreperioden die Unzulänglichkeit der ehe -

maligen Wasserversorgung erwiesen hat . Die

Anlage der Wasserversorgung kostete die Ge -
meinde 600 000 DM.

5

Mit der Wasserleitung allein ist es aber

nicht getan . Wie immer verpflichtet dieser

erste „Schritt “ , noch einen zweiten zu tun . Die

Kanalisation des Ortes muß vervollständigt

werden , denn das Wasser kann nicht nur zu -
geleitet , sondern muß auch wieder abgeleitet
werden . Das kostet nochmals 100 O000 DM, die
für das kommende Rechnungsjahr schon vor -

gemerkt sind .
Die Kanalisation wiederum macht es zweck -

mäßig , den Straßenbau in neu erschlossenem
und bereits bebautem Gelände mit zu ver -
binden . Also

ein weiterer Knoten in der ewigen
Kausalreihe .

Er kostet nochmals 100 000 bis 150 000 DM .
Auch diese Mittel sind für das kommende
Rechnungsjahr vorgemerkt . Uns will erschei -

nen , als ob die Nähte des kommenden Etat -

Samstag/Sonntag , 14. /15 . März 1953

jahres dieser Gemeinde schon reißen , bevor

das alte Etatjahr abgelaufen ist .

In diesem Monat erwartet die Gemeinde

Forchheim ihren 4000sten Einwohner . Diesem

Ereignis sieht man mit einem lachenden und

einem weinenden Auge entgegen . Mit einem

lachenden Auge , weil man sich über das

Wachsen der Gemeinde freut , mit einem wei -
nenden Auge , weil damit die Wohnungsnot
noch mehr verschärft wird .

Die Wohnungsnot ist nämlich auch in Forch -
heim ein trübes Kapitel . Deshalb zählt der

Ort auch zu den Notstandsgemeinden . Obwohl

die Gemeinde unablässig bemüht ist , die Woh -

nungsnot zu lindern , sind zur Zeit 140 echte

wohnungssuchende Familien registriert . Ge -

treu nach dem Volksmund : „ Kaum ist ein
Loch geflickt , reißen erneut weitere auf . “

Immerhin hat die Gemeinde seit Kriegsende
34 Wohnungen erstellt . Im gleichen Zeitraum
baute die „ Badische Heimat “ 48 Wobhnungen
und Private nochmals 40 Wohnungen . Somit
hat sich also der Wohnungsbestand seit

Kriegsende um 122 Wohnungen vermehrt .
Eine respektable Leistung und doch

nur ein Tropfen auf einen heißen Stein .

So komisch es klingt , zwischen dieser Woh -

nungsnot und dem geplanten Bau einer Lei -
chenhalte besteht eine ursächliche Verbindung .
Das eine bedingt das andere . Nicht etwa , daß
die Wohnungsnot die Sterblichkeit erhöht ,
nein , aber infolge der Wohnungsnot können
nicht mehr , wie bisher üblich , die Leichen vor
dem Begräbnis in den Wohnungen aufbewahrt
Werden . Es ist fast eine bittere Ironie , wenn
man feststellt , daß die Wohnungsnot schon 80
groß ist , daß in den Wohnungen kein toter
Mann mehr Platz hat . Aber auch ohne Woh -
nungsnot ist der Bau einer Leichenhalle in
jedem Falle wichtig .

4000 Menschen bietet Forchheim zwar eine
schöne Heimat , aber keine Arbeit und kein
Brot . Die Scholle der Gemeindemarkung wird
von keinem Landwirt hauptberuflich beackert .
80 Prozent aller Arbeitskräfte gehen nach
Karlsruhe in die Fabrik oder in die Büros . Die
restlichen 20 Prozent sind fast ausschließlich
in Forchheimer Betrieben beschäftigt oder
gehen einem selbständigen Gewerbe nach .

Die Landwirtschaft wurde zu einem Neben -
beruf — und für manchen zu einem sehr ein -

träglichen . - fripo -

Mittel⸗Baden untliche Bekanntmachungen

Eur gBekunntmachung
Die Bad . Landeskreditanstalt für

Wohnungsbau in Karlsruhe hat für
das Jahr 1953 erhebliche Mittel für
die Gewährung v. Instandsetzungs -
darlehen bereitgestelit . Allerdings
werden diese Instandsetzungsdar -
lehen nur zur Erhaltung bereits
bestehenden Wohnraumes gewährt .
Sie dürfen in der Regel DM 1500 . —
je Wohnungseinheit nicht überschrei -
ten und sind mit 4 % Zins jährlich
zu verzinsen . Die näheren Einzel -
heiten und die Antragsformulare
können auf dem Stadtbauamt . Zim -
mer 47 eingeholt werden .

Lahr , den 10. März 1953.

Der Oberkürgermeister .

Stellen - Angebhote
VORWERK - K0OBOLD

ORGANISATION

cluuͥ eee , , III

Verlangen Sie Gratisprobe von Dr. Rentschler & Co. , Laupheim 561/Wttbg .

Wir suchen :

Gewandte Vertreter für den Ver -
kauf unseres Universalgerätes (ijetzt
auch auf 16 Monatsraten ) .

Wir bieten :
Gute Existenz mit Aufstiegsmöglich -
keit 1. Rahmen unserer Organisation .
Einarbeitung durch geschulte Kräfte
Krankenversicherungsschutz für be -
Wähcte Mitarbeiter . Provisionser -
höhung ab 1. März 1953.

Die Stelle des

Oberstudtdirektors

Vorstellung oder schriftliche Be -
wWerbung erbeten .
Vorwerk & Co. , Vertriebsges . mblII . ,
Bezirksbüro Karlsruhe , Kaiserstr . 156
Bezirksleiter , Herr Weber .

Stelle eines

setzen .

Bei der Stadtverwaltung Düsseldorf ist die durch

Pensionierung am 1. September 1953 frei werdende

Beigeerdneten
kür das Sozial - und Gesundheitswesen neu zu be -

Die Beschäftigung erfolgt als Wahlbeamter mit
einer Amtsdauer von 12 Jahren . Besoldung nach Be -

in der Universitätsstadt Göttingen ( 81 000 Ein -
wohner ) ist infolge Pensionierung des bisherigen

Stelleninhabers frei geworden und soll alsbald neu
besetzt werden .

Besoldung erfolgt nach Gruppe B 99 RB0O ( Orts -
se B) . Daneben wird Aufwandsentschädigung ge -
Währt . Besoldung nach Gruppe B 8 ist in Aussicht
genommen , sobald die gesetzlichen Voraussetzungen
im Lande Niedersachsen dafür gegeben sind . Die
Wahl erfolgt auf 12 Jahre .

Fachlich geeignete Bewerber wollen Bewerbungen
mit handgeschriebenem Lebenslauf , beglaubigten
Zeugnisabschriften und Lichtbild bis zum 1. April

1953 an den Rat der Stadt Göttingen einreichen .

Herren , die sich bereits bei früherer Ausschreibung
beworben haben , werden gebeten mitzuteilen , ob sie
ihre Bewerbung noch aufrechterhalten .

Persönliche Vorstellung ohne Aufforderung ist un -
erwünscht .

Der Oberbürgermeister

soldunsgruppe B 8 RB0O.
Umfassendes Fachwissen und reiche Erfahrungen

in einer Großstadtverwaltung werden vorausgesetzt .
Bewerbungen mit Lichtbild , selbstgeschriebenem

Lebenslauf und Zeugnisabschriften bis zum 1. April
1953 ͤanden Oberstadtdirektor in Düsseldorf , Mühlen -
straßze 29 — eigenhändig — erbeten .

Wir suchen zum baldigen Eintritt einen

Sekretär
Bewerber müssen schrift - und redegewandt sein

sowie die konsumgenossenschaftliche Praxis be⸗
herrschen . EFhemalige Schüler der Genossenschafts -
schule erhalten den Vorzug . Bewerbungen mit Le -
benslauf , Zeugnisabschriften und Lichtbild sind an
den Vorsitzenden des Aufsichtsrats der Konsumge -
nossenschaft Frankfurt / M- Höchst , Legienstraße 14,
zu richten .

Durch Zurruhesetzung des seitherigen Inhabers ist die Planstelle
des Kreispflegers GBes. Gr. A 3b) mit einem

rührigen Verwaltungsbeamten
des gehobenen Dienstes zu besetzen . Voraussetzung für die Fin -
stellüng sind umfassende Kenntnisse und lange praktische Er -
fahrung auf allen Gebieten der kommunalen Seilbstverwaltung .
Bewerbungen mit ausführlichem , handgeschriebenen Lebenslauf , U
Personalbogen , Zeugnisabschriften , Abschrift des rechtskräftigen
Spruchkammerbescheids und möglichst Lichtbild , sind bis späte -
stens 24. 3 1953 in verschlossenem Umschlag mit der Aufschrift
„ Neubesetzung der Kreispflegerstelle “ bei der Landkreisselbst -
Veiwaltung Karlsruhe in Karlsruhe , Karl - Friedrich - Straße 13
einzureichen .

ALLEINVERKAUF: TSteſlen -Scsuche Buchhalterin
11Jähr . Berufstätigkeit , 27 Jahre ,
ledig . perfekt in allen Büroar -
beiten , wünscht sich in Dauer -
stellung zu verändern . Angebote
unter K 3129 an die „AZz“ erbeten .

Kraftfahrer , LKW u. PKW ,
S ueht Dauerstellung , neuer DRW
Kkann gestellt werden . , Eilangebote
unter K 3123 an „AZz“, Waldstr . 28.

lahr

Marketstr . 33
οανοονOffenburg

Hauptstr . 67

Die Ortsverwaltung der Verwaltungsstelle 8S0o-
Iingen ( 17 000 Mitglieder ) beabsichtigt , baldmög -
lichst einen

SGeschäftsführer li . Bevollmächtigten ]
einzustellen .

Bewerber müssen eine mindestens fünfjährige Zu -
gehörigkeit zur IG Metall nachweisen , über umfas -
sende gewerkschaftliche Kenntnisse , organisatori -
sches Talent und rednerische Begabung verfügen , auf
dem Gebiete des Sozial - , Arbeits - und Tarifrechtes
bewandert und auch in der Kassenführung erfahren
sein .

Bewerbungen sind bis spätestens 25. März 1953
schriftlich unter Beifügung eines handgeschriebenen
Lebenslaufes an die Industriegewerkschaft Metall
für die Bundesrepublik Deutschland , Verwaltungs -
stelle Solingen , Klemens - Horn - Straße 30, mit dem
Kennwort „ Bewerbung “ einzureichen . Später einge -

3 Gesuche können nicht mehr berücksichtigt
werden .

NSU- LANAHRBREITA-
AUTOROLLER
125 cem - 54 P5S·
73 km/h Spitgen-·
geschwindigkel ·
2. 2 Lioo um
Normverbreuch
ONα 1545 . —

IREFIGER
AsetFASREKK “ kINRicutunSSsHAUs

tott , Ftiedrichring 9
eee . Kaiserstraße ＋
Konstonx , Bodonstroße 1

Stuttgoct , im Metropolpole
und Nonnbeim O 5, 1

In 4 farben vorrätis

Deutschiands
Motorroiler Nr. 1

Otfenburg , Okenstraße l

Tele fon 1614

Lacl Scliaddel
Inh . Frenz Stickel

OFFENBURGE

Steinstraße 8
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Muß man in der Betriebskrankenkasse
sein ?

Wilhelm S. : Ich gehörte zuletzt der A. O. K.
an , war aber noch vor zwei Jahren viele Jahre
in einer Ersatzkasse . Durch Aenderung des Ar -
beitsplatzes mußte ich aus der Ersatzkasse aus -
scheiden , da ich zu dem Personenkreis stieß , der
von den Ortskrankenkassen erfaßt wird . Nun
habe ich eine andere Stellung angetreten , bin
angestelltenversicherungspflichtig und habe Mo -
natsgehalt . Die neue Firma meldete mich , ohne
mich zu fragen , in ihrer Betriebskrankenkassean . Meine Ersatzkasse aber versicherte mir da -
mals , daß meine Mitgliedschaft fünf Jahre ruht
und ich innerhalb dieser Frist jederzeit wieder
ihr Mitslied werden kann , wenn sich die Ver -
hältnisse ändern . Muß sich mein neuer Arbeit -geber damit zufriedengeben , daß ich seiner Be -
triebskrankenkasse nicht angehöre ? —

Wenn Sie nun wieder zu dem Personenkreis
gehören , der von den Ersatzkassen erfaßt wer -
den kann , dann können Sie auch Wieder Mit -
Slied in ihrer alten Ersatzkasse werden , in
der Threalten Rechte wieder aufleben . Beharrt
der Arbeitgeber ( ofern die Voraussetzungen
für das Wiederaufleben Ihrer Mitgliedschaft
in der Ersatzkasse gegeben sind ) auf seinem
Standpunkt , so tut er es in Unkenntnis der
gesetzlichen Bestimmungen . Nach § 517 , Ab -
satz 1 der RVO haben Sie das Recht auf Be -
kreiung von der Mitgliedschaft bei einer Orts -
Land - , Betriebs - und Innungskrankenkasse .
Sie können , gestützt auf §8 517 , Absatz 2
Reichsversicherungsordnung , dem neuen Ar -
beitgeber eine Bescheinigung über die Zuge -
hörigkeit zur Ersatzkasse innerhalb der Mel -
defrist von drei Tagen aushändigen . Diese
Meldefrist verlängert sich nach § 519 RVO auf
zwei Wochen , wenn dem Arbeitgeber in ande -
rer Weise (EZ. B. durch Vorlage der Mitglieds -
karte glaubhaft nachgewiesen wird , daß Sie
Mitglied einer Ersatzkasse sind . Setzen Sie
sich also unverzüglich mit der Geschäftsstelle
der betreffenden Ersatzkasse in Verbindung ,
damit die vorgesehene Meldefrist eingehalten
wird . 5

Ungültiges Nottestament
Frit2 B. : Ein alter Onkel von uns starb vor

etwa drei Wochen in Bernburg ( sowjetische
Zone ) . Er besaß noch einige Vermögenswerte ,
die eine in Senftenberg N. L. lebende Nichte
von ihm an sich genommen hat , darunter einige
wertvolle Erinnerungsstücke aus Familienbesitz .

Sie beruft sich darauf , daß sie im Schreibtisch
des Verstorbenen ein sogenanntes Nottestament ,
datiert vom 7. Oktober 1952, vorfand , das vom
Bürgermeister im Beisein von zwei Zeugen er -
richtet wurde , als der Onkel schon schwer⸗
krank war und in dem ihr alles vermacht wird .Haben wir nun auf einige für uns als Erinne⸗
rung sehr wertvolle Dinge keinen Rechtsan -
spruch mehr ?

Ein Nottestament ( auch „ ‚Dorftestament “ ,
§ 23, genannt ) wird nach drei Monaten nach
Aufstellung unwirksam , wenn der Erblasser
nicht vorher stirbt . Etwa in Ihrem Falle vor -
handene gesetzliche Erben haben also die Mö6g-
lichkeit , innerhalb Jahresfrist nach Kenntnis
des Anfechtungsgrundes beim zuständigen
Nachlaßgericht das Testament anzufechten .

Die Hühner könnten fleißiger legen
Frau lda W. s Ael attée - in einem kleinen

Hühnerzwinger meines Gartens einige gute Leg -
horn - Hennen , deren Eierertrag aber auffallend
hinter der Legetätigkeit der Hennen meines
Nachbarn , die sich freier bewegen können , zu -
rückbleibt . Wir füttern beide das gleiche Hüh⸗
nerkutter . Woran kann das liegen ? —

Die Ursachen können mannigfaltig sein .
Vielleicht haben die Hühner des Nachbarn
mehr Auslauf . Amwahrscheinlichsten ist , da⸗
Sie es an genügend hohem Eiweißgehalt des
Futters fehlen lassen . Wir empfehlen Ihnen ,
demn Federvieh mit dem täglichen Futter
krische Magermilch zu verabreichen . Der hohe
Eiweißgehalt ist von ausgezeichneter Wirkung
auf die Legetätigkeit .

AZ . ALlLSEMEINE ZEIMFUNS
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WIR AUWORTENSie

Rechtsauskunft , sowie die Beantwortung von
Fragen jeglicher Art aus dem täglichen Leben
kann nur auf schriftliche Anfrage erfolgen unter
Beifügung der letzten Monatsquittung unserer
Zeitung . Anonyme Zuschriften werden nicht be⸗
antwortet . Anfragen , die nur schriftlich beant -
wortet werden sollen , bitten wir als solche
besonders kenntlich zu machen .

Die Briefkasten - Redaktion
iie

Zzwangsheirat und ihre Folgen
Als sich bei meiner gerade volljährigen Toch -

ter ein Kind einstellen wollte , beabsichtigte ihr
Verlobter , sich von ihr zu trennen . Dessen Mut -
ter bestand jedoch auf eine Heirat . Nur unter
dieser Bedingung ließ sie meinen jetzigen
Schwiegersohn studieren . Jetzt lebt meine Toch -
ter bei mir mit dem Kind und muß den Le -
bensunterhalt für sich und das Kind selbst ver -
dienen . Der Schwiegersohn macht ihr keine Zu -
wendungen , wohnt bei seinen gut gestellten
Eltern und studiert . Bei mir ist kaum Raum für
Tochter und Kind , dort aber sind Schwieger -
tochter und Enkelkind zuviel , obwohl reichlich
Platz wäre . Mein Schwiegersohn lehnt es ab ,
in Abendkurse zu gehen und tagsüber einem
Broterwerb nachzugehen . Lieber läßt er sich
scheiden . Die Eltern des Mannes geben keiner -
lei Hilfe , ich dagegen versorge das Enkelkind .
Hat meine Tochter keinen Anspruch auf Unter -
halt für sich und ihr Kind durch ihren Ehe⸗
mann ? F. H

Antwort : Das Wesen der Ehe hat eine E
genseitige Unterhaltspflicht zum Inhalt . Da
der Mann den ehelichen Aufwand nach dem
derzeitigen Gesetz zu tragen hat , ergibt sich
hieraus in erster Linie seine Unterhaltspflicht

iiieeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeet
Muß ich noch gefälliger sein ?

Bei meinem Wohnungseinzug habe ich als
Mieter gegenüber dem Hauseigentümer die
Reinigung des Gehweges übernommen .

schaffung von Besen . Schneeschieber urd
Streumittel von ihm begehrte , lehnte er ab .
Er meint , es sei selbstverständlich , daß ich
für diese Aufwendungen aufkommen mü' se ,da ich für die Reinigung als solche ebenfatls
keine Vergütung zu erwarten habe . Hat er
recht ? 8
Antwort : Sofern die Uebernahme der

Gehwegreinigung nicht als Teilverpflichtung
aus dem Mietverhältnis übernommen worden
ist , liegt ein reiner Gefälligkeitsvertrag vor .
Für die zur Ausführung eines derartigen
Auftrags erforderlichen Aufwendungen hat
der Hauseigentümer als Auftraggeber Ihnen
auf Verlangen Vorschuß zur Anschaffung
von Besen und anderen Reinigungsmitteln ⁊au
leisten . Soweit Sie die erforderlichen An⸗
schaffungen zur Geschäftsbesorgung bereits
getätigt haben , ist er zum Ersatz verpflich -
tet . Die aufgeopferte eigene Arbeitskraft
zählt nicht hierzu . Stellt Ihre Reinigungs -
übernahme lediglich ein Entgelt dar , so daß
deswegen Ihr Mietzins ermäßigt ist , wird es
darauf ankommen , ob nach allen Umständen
kür Materialatifwendungen ein Ersatzbetrag
eingerechnet ist oder nicht .

Um die Treppenreinigung
Frau W. H. : Ich führe als Untermieter einen

eigenen Haushalt in einem Zimmer . Bin ich
verpflichtet , die Treppe zu putzen ?

Es gibt hierüber keine gesetzlichen Bestim -
mungen . Mieter und Untermieter müssen sich
darüber verständigen . Da aber die Hausord -
nug für alle Mitparteien , die Gänge und Trep -
pen benutzen , eine Putzpflicht festlegt , ist es
billig , turnusgemäß für den Mieter die Trep -
benreinigung zu übernehmen , zumal Sie einen
eigenen Haushalt führen . Damit vermeiden
Sie Streitigkeiten und fördern den Hausfrieden .

Widder (21. 3. —20 . 4. ) : Jetzt zeigt sich
wWieder, daß Sie im Recht sind . Ihre per -Sönliche Meinung wird gutgeheißen und ver -

standen . Liebesangelegenheiten stehen allerdings
noch etvwryas ungünstig . Aber dafür kommen Sie
beruflich gut voran . Ihre kinanziellen Erfolge
verdanken Sie Ihrem Weitblick und Ihrem Dis -
Positionstalent . Reisen sind erfolgreich .
R Stier (21. 4. —20 . 5. ) : Eine gute Woche

für schnell zu erledigende Angelegenhei -
ten . Es hat aber alles nicht lange Bestand . Sie
sind in der Lage , sich schnell zu behaupten .
In der Liebe ist sozusagen ein vorübergehender

Erfolg verzeichnet . Glückstendenzen erst gegen
Wochenende auf Reisen .

5 Zwillinge (21. 5. —21 . 6. ): Die persönliche
Meinung hat sich jetzt durchgesetzt . Sie

kotmnmmen in die Lage , protegiert zu werden . Be -
suche liegen außergewöhnlich günstig . Reisen
können beruflich genutzt werden . Oft wird sich
das Nützliche mit detmn Angenehmen verbinden
lassetn . Nichts übereilen .

8

Krebs (22. 6. —23 . 7. ): Es war recht klug .
daß Sie sich schnell entschlossen haben .

Durch Ihre Zusage kommen Sie schneller vor -
Wärts und sind in der Lage , finanzielle Vorteile
Zzu erzielen . Berufliche Reisen werden sich nicht
vermeiden lassen . Bleiben Sie konstant und än -
dern Sie nicht Ihre Ansicht . Beruflich und wirt

schaftlich ist der Aufstieg garantiert .
Löwe (24. 7. —23 . 8. ): Günstige Glücks -

möglichkeiten in der Lotterie ergeben die
Möglichkeit schnell weiterzukommmen . In allen
beruflichen und persönlichen Angelegenheiten
werden sich außerdem gute Mögichkeiten für
das Vorwärtskommen ergeben . Es darf nichts
außer acht gelassen werden , um Fußß zu fassen .
Berufliche Reisen sind von Bedeutung .

4 Jungfrau (24. 8. —23 . 9. ): Eine gute Woche
für berufliche Besprechungen und für

Dinge , die schnell beendet werden müssen . Es
kotmmnt jetzt auf den eigenen Standpunkt an .
Sie haben die Möglichkeit , sich zu behaupten
uUnd sich in wirtschaftlicher Beziehung als Er -
folgsmensch durchzusetzen . Gerade Ihre Ideen
sind ausschlaggebend und für das Gemeinwohl
wichtig .

Waage (24. 9 —23 . 10. ) : Die berufliche
CF Frageneinheit muß geklärt werden . Trotz -

dern muß geraten werden , erst eine Sache zu
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erledigen und dann an eine neue Aufgabe her -
anzugehen . Die allgemeine Lage ist jetzt sehr
gut und gewährleistet manchen Fortschritt . Rei -
Sen liegen privat besser und sollten auch für
Besuche lieber Menschen ausgenutzt werdem .

2 Skorpion (24. 10 . —22 . 11. ) : Jetzt ist eine
sehr schöne Woche für private Besuche

gekommen . Sie werden sich durchzusetzen Wis -
Seri und in vielerlei Beziehung auch Erfolge
haben. Der Einsatz lohnt sich sehr , zumal Ihnen
die Möglichkeit gegeben ist , Ihre Wünsche er⸗
küllt zu sehen . Reisen und Fahrten zu Besuchs -
zwecken werden viel Freude bereiten .

2 Schütze (23. 11. bis 22. 12. ) : Diese Woche
ist sehr günstig für persönliche Angele -

genheiten . Sie müssen dabei aber auch die Liebe
mit einbeziehen , da es hier zu einigen Ent -
scheidungen komtnt . Beruflich und finanziell
Seht es fast nach Wunsch aus . Ihre allgemeine
Meimumg wird gutgeheißen und auch verstan -
den . Reisen liegen günstig und haben mehr
wärtschaftlichen Charakter .

24 Steinbock (23. 12 . —21 . 1. ): Wenn Erfolg

daß Sie glücklich sind . Ihre neue Stellung wird
Ihnen sehr zusagen . Ponn jetzt haben Sie end -
lich die Möglichkeit , kh besser durchzusetzen
und Ihre Kräfte intensiver einzusetzen . Beruf -
liche Fragen werden gefördert und Besprechun -
gen dürften sich zu hrem Vorteil auswirken .

455 Wassermann (22. 1. —19 . 2. ): Im großen
und ganzen ist alles nach Wunsch aus -

gegangen . Trotzdem darf das aber nicht zu
leichtsinnigen Entscheidungen verleiten . Sie
werden amn besten fahren wenn Sie sachlich
bleiben und sich etwas mehr zurückhalten . Mac
will Sie für eine besondere Aufgabe einsetzen
und würd infolgedessen auch größere Ansprüche
an Ihr Können stellen . f

Fische (20. 2. —20 . 3. ) : Gut und gern kön⸗
nen Sie jetzt schnell weiterkommen . In

der Liebe sieht es etwas trübe aus . Lassen Sie
sich aber nicht durch eine solche Enttäuschung
niederdrücken . Sie sind auf dem rechten Wege ,

As8ich jetzt Vergütung meiner Unkosten für An

zugleich Glück ist , dann kann man sagen ,

beruflich Fuß zu fassen . Günstige Angebote sind
auch aus dem Ausland zu erwarten . Trotzdem
Sie weg wollen , sollten Sie Ihre Heimat nicht
Vertiachlässigen .

für Frau und Kind . Nach Maßgabe seiner Le -
bensstellung , seines Vermögens und seiner Er -
Werbsfähigkeit hat er den Unterhalt zu ge -
Währen . Nur wenn er außerstande ist , sich
Selbst zu unterhalten , hat die Frau den seiner
Lebensstellung entsprechenden Unterhalt nach
ihrem Vermögen und ihrer Erwerbsfähigkeit
2u bieten . Allerdings tritt diese Verpflichtung
der Frau nur ein , wenn die Nutzungen aus
ihrem eingebrachten Gut oder ihrer Mitarbeit
zur Bestreitung des ehelichen Aufwandes nicht
ausreichen . Diese Bestimmungen beruhen auf
der Gesetzgebung des Jahres 1900 und sind auf
die Vorstellungen der damaligen Zeit zuge -
Schnitten . Keine Frau , die auf sich hielt , wird
daran gedacht haben , einen Mann zu heiraten ,
der nicht zu eigenem Broterwerb gewillt war .
Die Auffassungen und die Erziehung haben
sich geändert , ob zum besseren , mag dahin -
Sestellt bleiben . Ihre Tochter hat bei Ihrer
Eheschließung in Kauf genommen , daß der
Mann studiert und nichts selbst verdient . Die
Unterhaltsverpflichtung Ihres Schwiegersch -
nes besteht ohne Frage . Das getrennte Leben
entbindet ihn nicht . Das Maß des Unterhalts
richtet sich nach der Erwerbsfähigkeit des
Mannes , die er ausnutzen muß , nach seinem
Vermögen , das er opfern muß , und nach seiner
Lebensstellung . Eine Unterhaltsklage wird die
Ehe zum endgültigen Scheitern bringen . Wenn
die Unterhaltsverpflichtung an der Leistungs -
kähigkeit des Schwiegersohnes eine vorläufige
Grenze findet , haben die Verwandten einzutre -
ten in der Reihenfolge Vater , Mutter , also Sie
Selbst , Großväter , Großmütter usw . für das
Enkelkind hier . Ihre Tochter zieht jedoch voll
Anerkennung vor , durch eigene Arbeit den Le -
bensunterhalt zu erwerben , so daß es bei blo -
Ben Hilfsmaßnahmen der Verwandten verblei -
ben kann . Vielleicht kommt der Schwieger -
sohn Hoch zur Besinnung . Eine „ Zwangsheirat “
läßt selten eine gute Ehe - und Lebensgemein -
schaft erwarten .
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Werden die Menschen größer ?

Frau L. W. : Es ist mir rätselhaft , daß mein
sechzehnjähriger Junge uns buchstäblich über
den Kopf wächst , trotzdem ein solcher Längen -
wuchs bei uns Eltern und auch bei den Vor -
kahren unbekannt ist . Steht das nicht im Gegen -
satz zu dem , was uns über die Vererbung be⸗
kannt ist ?

Was Ihnen in Ihrem kleinen Lebenskreis
auffällt , beschäftigt seit Jahren als ein Rätsel
die Wissenschaft , da die Menschen tatsächlich
an Längenwuchs zunehmen , was natürlich die
Thesen von eingefleischten Rasseforschern
über den Haufen wirft . Eine kürzlich vom
Statistischen Bundesamt veröffentlichte Mel -
dung , daß die Durchschnittsgröße der Men -
schen zugenommen habe , wird durch wissen -
schaftliche Feststellungen in zahlreichen Län -
dern bestätigt . Es wurde einwandfrei nachge -
wüesen , daß die durchschnittliche Körper -
gröhße vierzehnjähriger Schuljungen , die 146,4
Zentimeter im Jahre 1923 betrug , im Jahre
1953 auf 152,7 Zentimeter , also um beinahe
sechs Zentimeter gestiegen ist . Die amerika -
nische Harvard - Universität folgte dem deut -
schen Beispiel durch eigene Messungen ; die
Gesundheitsämter mehrerer europäischer
Staaten schlossen sich an . Das Ergebnis : die
gegenwärtige Generation ist gröhber als die
vorangegangenen . Die amerikanischen Mes -
sungen ergaben , daß jeder Jahrgang in fünf
Jahrzehnten mit ziemlicher Regelmäßigkeit
1,2 Zentimeter größer war als der vorangegan -
gene . Dabei ist aber das Körpergewicht das
gleiche geblieben . Diese Zahlen treffen mit
einigen Einschränkungen auf die Gesamtbe -
völkerung Nordamerikas zu . Zum Schluß noch
einige Zahlen aus Norwegen . Schweden ,
Schweiz und Holland : Die norwegischen Re -
kruten der Jahrgänge 1951/52 sind volle drei
Zentimeter gröber als die der Jahrgänge
1931/32 . In Schweden betrug die Größenzu -
nahme in fünfzig Jahren 4,5 Zentimeter , in
der Schweiz sogar 9,54 Zentimeter . In Hol -
land stellte man eine Zunahme der Körper -
größe in fünfzig Jahren in der Armee von 6,6
Zentimeter fest .

Nikotinflecken an den Fingern

Bruno B. : Mie werde ich schleunigst meine
durch starkes Rauchen entstandenen Nikotin -
kinger los ? Aus besonderem Anlaß möchte ich
die Flecken radikal beseitigen .

Behandeln Sie die Hände mit Wasserstoff -
superoxyd , dem Sie kurz vor dem Gebrauch
ein wenig Salmiakgeist zugesetzt haben und
reiben Sie außerdem die Stellen mit Imi ab .

Der falsche Vater
Ich bin Rußlandheimkehrer und beabsichtigte

ein Mädel zu heiraten , das ein Kind erwartete ,
als Wwir uns kennenlernten . Vertraulickkeiten
bestanden damals nicht zwischen uns . Das Kind
stammt einwandfrei von einem Besatzungsan -
gehörigen , der plötzlich nach Uebersee ver⸗
schwand . Nach der Geburt erkannte ich entge -
gen der wirklichen Sachlage die Vaterschaft an
dem unechelichen Kind an , um ihm zunächsteinen Vater zuserschaffen und dann die Mutter
zu heiraten . Die Urkunde wurde vor dem Vor -
mundschaftsgericht aufgenommen . Ich unter -
warf mich hierbei der sofortigen Zwangsvoll -
streckung wegen des Unterhaltes . Nachträglich
stellte ich fest , daß die Kindsmutter charakter -
lich nicht einwandfrei war , löste das Verlöbnis
und unterließ die Eheschließung . Mit Fanatis -
mus verfolgt sie mich jetzt mit Unterhalts -
ansprüchen ihres Kindes . Was soll ich machen ?

B. G
ntwort : Das Vaterschaftsanerkenntnis

für das unehelich geborene Kind ist hier nich -
tig . Nach Schilderung haben Sie vor der Ge -
burt des Kindes keine Vertraulichkeiten mit
der Kindesmutter gepflogen . Das Anerkenntnis
der gesetzlichen Unterhaltsverpflichtung , das
in der Urkunde über Ihr Wahrhbeitswidriges
Vaterschaftsanerkenntnis enthalten ist , und
die Erklärung , sich wegen der Unterhaltsrente
in einer bestimmten Höhe der Sofortigen
Zwangsvollstreckung zu unterwerfen , werden
von der Nichtigkeit Ihres Vaterschaftsaner -
kenntnisses nicht miterfaßt . Ob Sie jene voll -
streckbare Urkunde nachträglich zurückfor -
dern können , weil das Kind einen ihm nicht
zustehenden Vermögensvorteil gegen Sie er -
langt hat und deswegen ungerechtfertigt be -
reichert ist , wird von den Gerichten nicht ein -
heitlich beantwortet . Mit Threr Entlobung
sind die Voraussetzungen Ihres falschen Aner -
kenntnisses entfallen . Da aber Ihrer Schilde -
rurig nach feststehen soll , daß das Kind un -
möglich von hnen stammt , verstößt die
ZWangsvollstreckung aus jener Urkunde 2zur
Unterhaltsbeitreibung gegen die guten Sitten .
Ein Sittenverstoß würde nur dann nicht anzu -
nehmen sein , wenn über die formale Rechts -
lage Ihres Anerkenntnisses hinaus sachliche
Gründe gegeben wären , die ein Festhalten an
Ihrem Anerkenntnis und die Vollstreckung
rechtfertigen könnten 2z. B. wenn unter mehre⸗

ren in Frage kommenden Vätern zuletzt doch
der falsche erwischt wird , was sich erst nach
Jahren als wahrscheinlich herausstellt . Ein
solcher Grund besteht aber nicht , wenn das
Kind von einem Besatzungsangehörigen
stammt , von dem es keinen Unterhalt erlangen
kann . Gegen die Vollstreckungsmaßnahmen
müssen Sie Vollstreckungsgegenklage erheben .

Wenn zwei dasselbe tun
In unserem Haus bewohnt eine gutsituierte

Dame als Untermieterin ein möbliertes Zimmer .
Zuerst waren wir alle beeindruckt von ihrem
seriösen Lebenswandel . Niemand sah sie in Her -
renbegleitung . Sie empfing überhaupt keine
Herrenbesuche . Ihr Alter schätzen wir etwa auf
dreißig . Bei ihr verkehren lediglich Damen . In
letzter Zeit fiel auf , daß sie eine besondere
Freundin tagelang des öfteren bei sich aufnahm .
Ihre Vermieterin beobachtete hierbei unfreiwil -
lig und mit Mißfallen den übertriebenen Aus -
tausch von Zärtlichkeiten , die anstößig sind und
auf ungehörige Beziehungen
schließen lassen . Die Hausbewohner sind darü -
ber sehr ungehalten . Macht sich die Untermie -
terin strafbar ? H. S.
Antwort : Die Rechtsordnung hat nur die
anstößigen Beziehungen zwischen Männern
unter Strafe gestellt und von einem straf -
rechtlichen Verbot zwischen Frauen abgese -
hen . Daran ändert auch nichts die von der
Verfassung gewährleistete Gleichberechtigung
der Geschlechter . Die hier verschiedene Be -
handlung von Männern und Frauen verstößt
nicht gegen den Gleichheitsgrundsatz des Ben -
ner Grundgesetzes . Dieser verbietet lediglich
die ungleiche Behandlung von Gleichem , nicht
aber die verschiedene Behandlung von Ver -
schiedenem entsprechend seiner Eigenart . Die
Straffreiheit bei widernatürlichen Beziehun -
gen zwischen Frauen hat ihren Grund in dem
naturgegebenen Unterschied der Geschlech -
ter und einer verschiedenen Bewertung der
Beziehungen untereinander , die aus verschie -
denen kriminalpolitischen Erwägungen bei
Beratung der Gesetze gerechtfertigt wird . Ob
der Verfassungsgrundsatz der Gleichberech -
tigung der Geschlechter eine Aenderung brin -
gen wird , hängt von der Gesetzgebung des
Bundestages ab .

Die Rochdaler Pioniere
Frau M. A. : Ich gehe gern den Dingen auf

den Grund und da möchte ich von Ihnen mal
kolgendes wissen : Kürzlich legte mir ein unbe⸗
kannter Herr nahe , dem Konsumverein beizu -
treten . Er hielt mir einen kurzen volkswirt⸗
schaftlichen Vortrag über die Auswirkungen ,
Wenn jedermann im Konsum kaufen würde , und
erwähnte in diesem Zusammenhang auch die
Rochdaler Piooiere . Ich frage Sie , was haben
Pioniere mit dem Konsum zu tun ? Können Sie
mir darüber einiges sagen ?

Liebe Frau M. , sicher war Ihr Mann mal
ein schneidiger Pionier der deutschen Wehr -
macht und da denken Sie an leibhaftige
Pioniersoldaten ! Bei den „ Rochdaler Pionieren “
aber ist das Wort Pioniere im Sinne von
Pioniertum , d. h. bahnbrechender Arbeit , ge -
meint , das Ihnen ja auch nicht fremd sein
dürfte . Die „ Redlichen Pioniere von Roch -
dal “ stehen nämlich am Anfang der Geschich -
te der Entstehung der modernen Genossen -
schaftsbewegung , und wer diese studieren
will , kann an der Geschichte der Redlichen
Pioniere von Rochdale nicht vorbeigehen . Es
ist wirklich interessant , heute einmal nach -

zulesen , wie die englische Genossenschafts -
bewegung , im Jahre 1843 aus der Verzweif -
lung einiger hungernder Weber ( eben jener
Redlichen Pioniere von Rochdale ) geboren ,
zur stärksten Kapitalmacht der Arbeitnehmer
geworden ist . 1845 hatten die Rochdaler
Pioniere einen Umsatz von 14 200 Mark , 1928
Waren es 15 370 140 Reichsmark . Diese Zahlen
entnehmen wir dem uns im Augenblick
bekanntesten Werk , Holyoakes Geschichte der
Rochdaler Pioniere , detzmals erschienen im
Gepag - Verlag , Köln 1928 ) . Es ist unmöglich ,
hier ausführlicher darauf einzugehen . Die Zah .
len aus 1928 —z . B. 15 370 140 Reichsmark
Umsatz , 2 Milliarden 196 Millionen Kapital -
besitz , 48 842 Personen beschäftigt , im Besit⸗
von 166 Fabriken und einem Kohlenbergwerk .
größtes Teehandelshaus der Erde , eine 1872
gegründete Bank mit 23 256 laufenden Konten
und 14 189 000 000 Mark Umsatz — sind sicher -
lich heute längst überholt . Neuere Literatur
über dieses Medium der Wirtschaftsverfassung
Englands erhalten Sie sicherlich gern dureh
die Mannheimer Schloßbibliothek nachge -
wWiesen .

zwischen Frauen
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Kraft in den Fäusten und ein starkes Herz sind Nürnbergs Kapital

Hamburg ( Eig . Ber . ) — Nach seinem Ham -

pburger K. o . - Sieg über den Zweizentnermann

Werner Wiegand nimmt Günter Nürnberg

nunmehr den zweiten Platz in der deutschen

Schwergewichts - Rangliste hinter Europameister

Heinz Neuhaus ein . Der bärenstarke Heidejunge

weist boxerisch noch Mängel auf , aber daß er noch

nicht abgeschliffen ist , spricht für ihn .

Günter Nürnbergs boxerische Laufbahn begann

50 absonderlich , wie sein Vatersname seinen

Heidebauern in den Ohren klingt . Da schlug sich

in einem kleinen Dorf bei Wilsede , mitten in der
Lüneburger Heide , vor dem Kriege ein Junge mit

seinen älteren Brüdern herum . So wie überall in

der Welt Jugend sich auszutoben pflegt .
Fünf Jungen wuchsen auf dem kleinen Heide -

anwesen groß . Die Kraft gab ihnen die Mutter mit

ins Leben , eine stämmige Bauersfrau , schwerer

als jedes Schwergewicht , die heute noch Andert -

halbzentnersäcke lüftet wie der Städter seine

Aktentasche . Günter kam als Vierter zur Welt .
Er war der schwächste unter den Hünen . Ihn

lockte die See . Während des Krieges fuhr er als

Fünfzehnjähriger auf einem Tanker . Die drei

zltesten Nürnbergsöhne kehrten nicht wieder

Sie zweifelte auch an Günter nicht , als der boxe -

rische Start mißlang . War er doch aus gleichem

Holz geschnitzt wie sie , urwüchsig , zähe und stark .
Günter ging einen ungewöhnlichen Weg . Er wurde

S0fOort Berufsboxer , und man entzog ihm

die Lizenz , als er , unbehauen wie er War . die
beiden ersten Kämpfe prompt verlor .

Das stachelte seinen Ehrgeiz nur noch mehr an .

Mit Siegen über den Luxemburger Serres , den

ehemaligen deutschen Amateurmeister Salfeld ,

den Engländer Bennet und nun auch Werner Wie -

gand boxte er sich , von Kampf zu Kampf ver -

bessert , an Europameister Heinz Neuhaus heran .

Deutsche 9: 4- Niederlage im vierten Spiel

ist er in der deutschen Schwer -
Nummer 2, da HeinUnbestritten

gewichtsrangliste jetzt die
ten Hoff in Amerika weilt .

Bei allen Kämpfen des 25jährigen sitzt dessen

Mutter dicht am Ring . Manchmal fliegt ein Blick

von ihm zu ihr herab . Die Ruhe der schlichten

Bauersfrau und ihr Glaube an den Sohn sind

Günter Goldes wert . Auch als Nürnberg gegen

Wiegand bis „ acht “ auf den Boden mußte , verzog

die Mutter keine Miene . So fest vertraute sie ihm .

Kraft in beiden Fäusten und ein tapferes Herz

sind zur Zeit noch Nürnbergs größtes Kapital im

Ring . Sein Kampfgeist wächst mit jedem Treffer ,

den er nehmen muß . Trotzdem wäre es verfrüht ,
schon jetzt an einen Kampf mit Neuhaus 2u

denken . Boxtechnisch ist Nürnberg kein Natur -

genie . Er wird sich das handwerkliche Können in

manchem Kampfe noch erarbeiten müssen . Wie

eine Mauer steht er noch am „ Feind “ , teilt aus

und steckt ein . An einem schnellen und genau

schlagenden Mann würde er sicher scheitern .
Dr . Harry W. Storz .

lleiuee gibt sicl . eiue Zlãſie
Duell Schweden — Tschechei bei Eishockeyweltmeisterschaft geht weiter

Z ürich ( dpa ) — Auch im Rückspiel kKonnte die

tschechoslowakische Eishockey - Mannschaft am
zeitweilig den brillanten Tschechen ein gleich -

wertiges Spiel abrangen und bei etwas mehr Glück

Wußten Sie schon . .
àzdaß ein Kameramann der Foæ tönenden

Wochenschau beim Abfahrtsrennen zur Deut -

schen Meisterschaft die Rolle eines „Prell -
bocks “ spielte ? Am Kritischen Krieglbichl

wollte der Kumeramann einen vasant kerab -

stũrmenden Läufer von schräg seitwärts auf -

nehmen , als er merlete , daß dieser im Objeltiv

immer 9rößer und größer wurde . Sckließlich

würde es dem Filmmann unneimlich und er

warf die Kumerd weg . Gerade nock vecht -

zeitig , denn der Lãufer Sperl überrannte ikn .

*

daß die Brũder Ruud allein sieben von

insgesamt 18 Weltmeisterschaften im SKi -

Springen errangen ? Sigmund Ruud wurde

1929 Weltmeister , Birger Rilud errang 1931 ,

1932 , 1935 , 1936 und 1937 den köcksten Titel

und der Jüngste der Ruud - Dyndstie , Asbjörn ,

gewann 1938 in Lathi die Weltmeisterschaft .
Dreizehnmal fiel der Titel an Norwegen . , 2u -

letzt 1950 in Lake Placid durch Hans Björn -

stad .
*

„ daß eine Spanierin unter den 50 Journa -

listinnen , die Deutschland bereisten , ‚scham -

naft “ bekannte , auchk „Fuſßball - Glossen “ au

heim .
Donnerstag vor 2000 Zuschauern im Zürcher und etwas mehr Sicherheit im Ausnutzen von Tor - sckreiben ? Sie probierte es einmal , da id

Auf dem Heidehof war es einsamer geworden . Hallenstadion gesen Deutschland siegreich bleiben ; chancen ein besseres Resultat hätten herausholen Stierkampf nur drei Monate , der Fuſßball aber

Die Liebe der Eltern galt nun ganz den beiden sie gewann den zweiten Kampf mit 9: 4 (4: 2, 21 , 3 . 1 können .
neun Monate Grund 2u Glossen gab . Und

Söhnen , die ihnen blieben . Zwar lächelten die

Heidebauern , als Günter erklärte , er wolle Boxer

werden , und zu trainieren begann . Seit Jahr -

hunderten sitzen dort die Geschlechter auf den
Höfen , und eine Generation lebt im Stil der ande -

ren . Mutter Nürnberg aber verstand ihren Sohn
und spornte ihn an .

Welt der Reiter blickt nach Dortmund

Toren .
Resultate des B- Turniers vom Donnerstag :

Italien — FHolland 7: 0; Großbritannien Frank -
reich 8: 3. Italien und Großbritannien führen mit

je sechs Punkten ohne Niederlagen vor Osterreich .
Das Klare 9: 4- Ergebnis gibt nicht ganz den er -

bitterten Widerstand der Deutschen wieder , die

Westfallenhalle - Turnier mit sieben Nat ionen Totalisator beim Jagdspringen

Neben der Elite der deutschen Reiter werden

auch bei dem am 14. bis 22. März in der West -
kalenhalle in Dortmund zur Durchführung ge -

langenden Internationalen Reit - und Springtur -
nier Klassereiter und Klassepferde fremder Län -

der an den Start gehen . Belgien , Frankreich ,
Holland , Oesterreich , Schweden , USA und Süd⸗-

afrika , sowie britische Reiter haben Nennungen

abgegeben . Es ist möglich , daß auch noch Italie -
ner antreten werden . In Dortmund findet alS8⁰
ein Aufmarsch internationalen Reitertums statt ,

dem man mit größter Spannung entgegensehen
muß und der zu großen Leistungen führen wird .

Durch sein Auftreten unid seine Erfolge bei
den Reiterwettkämpfen der Olympischen Spiele
1952 in Hesinki hat sich Deutschland in der

ganzen Reiterwelt viele Sympathien erworben .
Wie bereits aàus den zahlreichen Einladungen
deutscher Reiter zu ausländischen Iuternationa -
len Turuieren hervorging und nun durch die

Meldungen für Dortmumd bestätigt wWürde, Wol -
len die auslädischen Reiter regelmäßig die Wett -

der 1952 das erfolgreichste Pferd in Fratikreich

gewesen ist , reiten . Belgien Stellt vier hervor -

rageride Reiter Mlle . M. T. Heymans , Jos , Hoff -
mann Denis Stmeets aus Brüssel und R. Lomn -

bard , Lüttich .
Die Reiter aus Holland bringen u. à. den

Olympia - Reiter L. H. M. Van Loon aus Tülburg

mit zwei Pferden mit . Schweden rückt mach sei -

nen , großen Erfolgen in Helsinki und dann bei

den Purnieren in Rachen 1952 und Berlin 1953

mit einer zahlreichen , hochstehenden Mann -

Schaft an : sechs Offiziere , eine Amazone , ein

Ziwilreiter , Oesterreich wird nicht nur mit dern

großen Glanzstück der Spanischen Reitschule —-

den märchenhaften Produktionen der Schitnmel -
hengste — auftreten , Sotidern auch in den Dres -

surprüfungen starten und dabei Lipizzemer -

hengste herausstellen .

Für den Reiterruhm der USA wird der nach

Deutschland kotnmandierte Reiter , Major Rus -

Sel - Rogen sonrgen , außerdem wird der in Paris

leberide àamerikanische Reiter Jonny Wimmnet

Die Deutschen , bei denen im zweiten Sturm

diesmal Enzler für Brandenburg spielte . griffen
nach dem 4: 2 immer wieder stürmisch an , sie

konnten jedoch gegen den ausgezeichneten tsche -

chischen Schlußmann Zahorsky keine der zahl -

reichen Torchancen mehr ausnutzen .
Im zweiten Drittel (2: 1) erzwang die deutsche

Mannschaft weitgehend ein offenes Spiel , wenn

auch die läuferische und technische Uberlegenheit
der Tschechen bei ihren oft mühelos wirkenden
Kombinationszügen klar zutage trat . Beide Tor -

steher wurden im Verlaufe des Drittels auf harte

Proben gestellt , Jansen im deutschen Tor vor

allem zeigte wieder eine Fülle begeisternder
Paraden .

Die Tschechen setzten im letzten Drittel 3 : 0

Richter im Tor ein . Als Biersack zwei Strafminu -
ten erhielt , gab es bange Minuten für die Deut -

schen zu überstehen , die jedoch ohne Torverluste
über die kritische Zeit kamen und mit heftigen

Angriffen in den Schlußminuten versuchten , das

9: 4- Resultat noch zu verbessern .
In der deutschen Mannschaft war wieder Tor -

wart Jansen der beste Spieler .
Torschützen : Im ersten Drittel ging Deutschland

durch Poitsch und Nieß in Führung , ehe die

TSchechoslowakei durch Danda , Sekyra , Seiml und
Rejman zu Treffern kam . Im zweiten Drittel schoß

Deutschland zunächst ein Eigentor , während die
Tschechoslowakei ihren Vorsprung durch Barton

und Bubnik auf 6: 3 erhöhte . Das Schlußdrittel

brachte Treffer Rejmans Bubniks und Bileks ,
Während Guttowski das letzte deutsche Tor er -

siehe da , die pikanten Glossen der Frau Jo -

Ssefind Carabias schlugen so ein , daß Hundert -

tausende von begeisterten Spaniern immer

schon darauf warten , was inre „ Josefina “ über

deren Leidenschaft zum runden Ball 2u glos -

sieren weiß .
*

„ daß sich das sowWjetrussische IOC - Mit -

chen Wettbewerbe in der UdSSR strikt auf

Amateurbasis durckgeführt werden ? Es sei

unwahr , daß der Gewicktkheber Novał Geld -

beträge erhalten habe . Besonders hervorra -

gende Soujetsportler würden mit Diplomen

und Medaillen ausgezeicknet .

Siieeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeen

Die Nerzte schweigen
Maurers Befinden verschlechtert sich

Der Gesundheitszustand des ehemaligen deut -

schen Skimeisters Karl Waurer ( RottachEgern ) ,

der am Freitag bei einem Abfahrtstraining àam

Wallberg in der Nähe seines Heimatortes schwer

gestürzt war , hat sich verschlechtert und gibt zu

Besorgnissen Anlaß .

Die AKrzte des Versehrten - Krankenhauses in Bad

Tölz verweigerten am Donnerstag jede Ruskunft

über das Befinden ihres Patienten , der bei dem

Sturz Bein - , Kopf - und Schulterverletzungen erlitt .

Im gleichen Krankenhaus liegen noch Marianne

Seltsam , Hannelore Franke , Heini Bierling und

Bello Erben von der deutschen Skielite , die eben -

U
Schw 4 4 — — 31: 12 8: 0 8

3 2215 6˙2 glied Andrianow in einem . Sckreiben an den

8 J
3. Schweiz 4 1 ꝗ3 1029 256 IOC - Kanaler Otto Mayer wandte , um mit Ent-

itaes GSö& C 42 taet 4. Deutschland 4 — —4 14: 31 0: 8 schiedenkeit festzustellen , daß alle sportli -

keunmtzzemeinbchrakt , mit deutschen Reitern teilnebhmen . — lIn den Dressurprüfungen wird 2148 falls bei Skirennen oder im Training verun -

pflegen , 3 8 ˖ auch die sich zur Zeit in Deutschland aufhal - Schweden — Schweiz 9 . 1 glückten .

Die französischen Reiter werden in Dort - tende Südafrikenerin Miß Feather , aus Car - Einen hohen Sieg feierten die Schweden über

mund diesmal auch mit Vertretern aus Frank -
reich antreterl . Dem Sohn des frarmösischen Ho -

heri Kommissars , Henry Francois - Poncet . der

seit Jahren als gern gesehener Gast regelmäßig
mit seinen guten Pferden bei allen größeren
deutschen Purnieren erscheint ist es gelhungen ,
seine Landsleute für Dortmund mobil zu

machen . Aus Paris komnt D. Lamour , einer der

erfolgreichsten französischen Springreiter , der

allein im Jahre 1952 35 Sprirugkonkurrenzen ge -

wann ; er startet mit zwei Pferden aus dem

eigenen Stall und würd gduch den berühmten

„ Chaleston “ irn Besitz von Mlle . J. de Bonnaud ,

rusta , Südafrika , auf detn deutschen Pferd „ Fan -
tasie aàntreten .

die Schweiz mit 9: 1 65: 1, 1: 0. 3: 00. Der Stand nach

den Spielen des Donnerstag :

dee Licelachler llocl ist aũcl dalei

Deutschlands Ringer zum ersten Male gegen Jugoslawien

Deutschland und Jugoslawien stehen sich am

Sonntag zum erstenmal in einem Ringer - Länder -
kampf in Neusatz CJugoslawien ) gegenüber .
Die deutschen Ringer wurden in einem mehr -

kia Ftauaase laiutet Seuꝶe Staldee aũ?ꝰ Mata 2

Deutsche Riege tritt in Paris und

Im internationalen Turnem sibt es in den

nächsten Monaten eine Anzahl bemerkenswerter

Treffen , zu denen zweimal auch Deutschland auf

den Plan tritt . Zunächst geht es am 18. Apwil
in Paris gegen Frankreich . Es ist dies die erste

Okkieielle Begegnung mit den französischen Tur -

nern die in diesem Jahr das 80jàhrige Bestehen

ihres Verbandes feiern . Man wilßte bisher nicht
Allzuviel über die Leistungsstärke der Franzo -

sen , von denen nur der Landesmeister Raymond
Dot sich eines internatiottalen Rufes erfreut .

Jetzt weilte der BTV Luzern an der Seine ,

utmn dort einen Städtekampf , Luzern - Paris ⁊2u be -

streiten . Die Eidgenossen mit den berühmten
Turnern Sepp Stalder und Hans Eugster sieg -

ten zwär mit 191,25 : 186 Punkte sehr Sicher . Es

überrascht dabei aber , daß hinter Woelt-
meister Stalder ( 49,30 P. ) sich der Franzose Dot
auf den zweiten Rang ( 48,30 P. ) setzen kotimte
vor Haus Schlwarzentruber ( 47,25 P. ) und Hams

Eugster (47,85 —

Ie1 vier von den füntt Uebungen kam Stalder
uik den ersten Platz , im Bodenturnen trium -

phierte der junge Franzose Chengeat , Während
sich Stalder und Dot in den zweiten Rang teil -

ten . Diese Stärke der Franzosen imn Bodentur -
nen ist ümmnerhin bemerkenswert . Für die deut -
schen Kunstturner wird es gut seitn , mit einer

starken Riege nach Paris zu fahren .

Die Eidgenossen bestreiten den nächsten Län-
derkampf gegen Deutschland arn 17. Mai in Zü -

rich . Am 23. Mai treten sie dann in Neapel ge -

gen Italien an Auf diese beiden Länderkämpfe

Werden die Schweizer Turner Sorgfältig vor -

bereitet . Am 25. /26 . April ist in Zürich ein Spe -

ziallehrgang vorgesehen azu dem die gesarnte
Olympiamennschaft und sechs weitere Spitzen -
turner zugelassen werden . Dabei soll das ge -

Sm te Länderkampfprogramm durchgeturnt
werden . In der Schweiz traf auch eine Auffor -

derung Ungarns ein , de fölligen Rückkampf

für die letzte Budapester Begegnung 1949 noch

in diesem Jahr zu ermöglichen .

Stalder erwarb Helsinki - Turnfilm

Beim olympischen Purnwettbewerb in Hel -

Siriki Wurde von einem Vorstandstnitglied des
ITB ein Film aufgenornmen , der eineg VUeber -
plick über das Turnen der Besten der Welt

wnurde

in Zürich zu Länderkämpfen an

Unterschied zwischen dem kraftbetonten Tur -

nen der Russen und dectn schwungvollen und

dymamischen Vortrag der Schweizer und der

deutschen Turner . Vor allem der starke Unter -
Schied der körperlichen Konstititutionen der

1 beider Richtungen würd offfentsicht -

üch .
Dieser Filmstreifen bekräftigt die Meinung

der Schweizer , daß die russischen Turner in

Helsinki üſberbewertet wurden . Neben den Rus -

Sen sind wor allem die Japaner in diesem Film

eindrucksvoll ins helle Licht Sestellt . Die Mei -

nurig der Schweizer über den Film geht dahin ,

daß er als Dokumentarfiim hohen Wert besitzt ,
aber duch als einzigartiges Instruktionsmittel
bezeichnet werden kann .

Es gibt keinen Winterschlaf mehr !

tägigen Lehrgang in Groß - Zimmern Vorbereitet .
Auch Jugoslawien nominierte seine Vertretung

erst nach mehreren Qualifikationskämpfen .
In der jugoslawischen Staffel stehen mit Vukow ,

Torma und Guzdi drei Olympiaringer . Deutsch -
land erscheint in Neusatz zwar nicht in stärkster

Besetzung , dürfte jedoch eine Siegeschance haben .

Die einzelnen Kämpfe ( iugoslawische

Ringer zuerst genannt ) : Fliegen : Vukow Weber ,
Bantam : Jegovan — Roth , Feder : Torma — A.

Maier , Leicht : Monastirski —Hock , Welter : Cuzdi
gegen Hertling , Mittel : Arsic — Gocke , Halb -

Schwer : IVanovic — Leichter , Schwer : Bajer —

Dietrich .

NKurzer Sportfunk
Sieger im Endspiel um den Eishockeypokal der

Sowjetunion wurde Dynamo Moskau durch einen

3: 2- Erfolg über die Mannschaft Zentralhaus der
Sowjetarmee .

Im Punktspiel der 1. englischen Fußball - Divi -
sion schlugen die Tottenham - Hotspurs die Elf
Derby Countys 52 .

Der 1. FC Nürnberg reist am 21. /22 . März in die

Schweiz , um dort gegen den FCC Basel und gegen
Grasshoppers Zürich anzutreten .

Für 30 Pfennig einen Stehplatz

Real Madrid , einer der größten spanischen Fuß -
ballclubs , hat eine Mitgliedersperre für die nãch -

sten Vier Jahre aussprechen müssen . Kein Wunder ,
denn bis heute sind 42 000 Spanier Mitglied des

Vereins .
Diese 42 000 Mitglieder kommen natürlich Sonn -

tag für Sonntag zu den Spielen „ ihres “ Clubs , s0

daß das Chamartin - Stadion zu klein geworden
ist , um immer alle Besucher kassen zu können .

Jetzt will man es auf 110 000 Zuschauer erweitern .
Jedes Vereinsmitglied zahlt im Monat umgerech -

net etwa 30 Pfennig Mitgliedsbeitrag . Für diese

30 Pfennig haben die Mitglieder nicht nur das

Recht , im Vereinsleben mitzubestimmen , sondern

auch einen kostenlosen Stehplatz bei den Heim -

spielen des Real Madrid einzunehmen .

Tischtennis - Sieg in Dänemark

Deutschland holte sich am Donnerstas in Kopen -
hagen im Tischtennis - Länderkampf gegen Däne -

mark einen 8: 0- Sieg . Die Damen Waren 3: 0, die

Männer 5: 0 erfolgreich . Die Gastgeber Stellten eine

durchweg sehr junge Mannschaft , die noch nicht

die notwendige Routine hatte .

Handke schlug erneut Europameister

Der Berliner Doppelmeister Werner Han d K e

schlug in Kopenhagen den Europameister im

Leichtgewicht , Jörgen Johansen ( Kopenhagen ) ,
in einem Nichttitelkampf über zehn Runden er -

neut näch Punkten . Bereits vor vier Wochen
gelang Handke in Dortmund gegen Johansen ein

knapper Punktsieg .

Launauße in det llalle leiugeu uotiuoudige llõete ũud Nolũstlieit

Leichtathleten dürfen nicht pausieren Für 1954 zum erstenmal Deutsche Hallenmeisterschaften geplant

Der Leistungsfortschritt nach dem Kriege in der

Leichtathletik ist auf den ersten Blick hin geradezu

frappant . Wenn man aber hinter die Kulissen der

Forbereitungen von Weltklassekönnern schaut , s0

Weiß man , daß die Weltrekorde der letzten Jahre

auf revolutionierenden Trainingserkenntnissen und

härtester Arbeit fußen . Die Zeiten , da ein Spitzen -

athlet nur zwei - bis viermal wöchentlich trainiert

hat und nach der Saison sogar einen Winterschlaf
von mehreren Monaten hielt , sind längst vorbei .

Heute wird das ganze Jahr über trainiert und

zwar nach einem genauen System , das für jeden

variiert angewandt sein mag , aber im Grunde das

gleiche ist .

Der Schwerpunkt der Arbeit liegt im Winter .

Uberragende Läufer wie Harbig und Hägg oder

der grobßartige Stabhochspringer Warmerdam

eilten mit ihren Weldrekorden der Zeit lange vor -

aus , weil sie die richtigen „ Rezepte “ zum Erfolg

früher erkannten als ihre Gegner . Sie feilten un -

aufhörlich an ihrem Bewegungsablauf , stärkten

ihre Kondition und Waren bemüht , täglich ihre

Organkraft zu erhöhen .

Kalifornien — Krim — Kaukasus

In jüngster Zeit wurde nun in Deutschland der

Anschluß an den Weltstandard halten wollen .
Amerikaner und Russen haben längst den

Wert von winterlichen Wettkämpfen in der Halle
erkannt . Nur wo die klimatischen Bedingungen

günstig sind Californien ) , kann man auf die

Hallensaison verzichten .
Die Russen haben auf der Krim und im Kau -

kasus hervorragende Ausweichmöglichkeiten für

ihre Leichtathleten , um sie bereits im Februar

auf kommende Aufgaben vorzubereiten . In

Deutschland fehlen uns klimatische Vorausset -

zungen ; um so dringender ist die Forcierung der

Hallensaison angebracht . Der DLV hat dies klar

erkannt und plant schon für die nächste Saison in

Frankfurt die erste Deutsche Hallenmeisterschaft
der Leichtathleten . 8

Die Angst vor der Frühform

Wir sind entschieden für Einführung einer

Hallensaison , denn es steht ja jedem Spitzen -
könner frei ( genau wie in Amerika ) , sich an dieser

zu beteiligen oder nicht . Es gibt Läufer , die auf
Grund ihrer körperlichen Konstitution sich einfach

nicht mit den spitzen Kurven befreunden können ,

die nicht die Robustheit eines Ulzheimer aufwei -

sen , die nervös und sensibel sind — sie tun besser

Winter eine Betätigung geben . Meisterschaften
werden bekanntlich im Winter gewonnen , Weil
man in der Zeit von November bis April den

Grundstein zum Erfolg legt und nicht erst im

Frühling oder gar Sommer .

Wir haben in Deutschland noch immer die pani -
sche Angst „ vor der Hochform “ . Wir sind zu zim -

perlich , denken und überlegen ein wenig zu Viel
und bangen : „ Nur nicht zu früh in Form kommen ! “

Ein austrainierter Athlet muß in der Lage sein ,

ein konstante Grundleistung mehrere Monate zu

vVollbringen ; dazu ist ein unerhörter Trainings -

aufbau , der vier bis sieben Jahre dauert , not -

wendig . In den Rahmen dieses Trainingsaufbaus
gehören auch die Hallenwettkämpfe . Nur unter

diesem Gesichtspunkt sind die verblüffenden Lei -

stungen eines MeKenley , Whitfield oder Bob

Richards zu erklären .

Es scheint so, als ob auch Heinz Ulzheimer nach

sieben schweren Jahren jetzt erst seine volle
Leistungsfähigkeit erreicht hat . Selbst nach einer

50 anstrengenden olympischen Saison Nar der

Frankfurter fähig , zwei sensationelle Siege in

Amerikas „ heißen Hallen “ zu landen . Das muß

den Kritikern zu denken geben . Unsere technische

vermittelte . Dieser Botsunentenspregstalder er - Ruf nach einer allensaison für die Leicht⸗ daran , den Tücken eines Hallenrennens aus dem Schwäche ist nur zu beseitigen . wenn wir die

von dem Schweizer Meister Jose - eführt Sehr athleten laut . In der Tat , die Einführung einer Wege zu gehen , so wWie es einst auch Rudolf Harbig Jugend für die Hallen gewinnen können und im

8
l

25 63 Piln den Hallensaison muß man gutheißen , wenn wir den tat . Aber der breiten Masse sollte man auch in Sprung und Wurf — wenn wir Geduld haben .

indrucksvoll veranschaul R
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Große Chance fur den KF
Uneinnehmbare Auswärtshürden für Durlach und

Pforzheim
Für Mittelbadens Vertreter in der zweiten Süd⸗deutschen Liga verlief die allmählich zu Ende
Sehende Spielzeit nicht gerade gut . Der ASVDurlach hat zwar keine Abstiegssorgen , aberauch keine Aussichten mehr auf einen der vor -deren Tabellenplätze und , Wwohl oder übel wer⸗den die Durlacher die Serie mit einem schlechte -
ren Tabellenplatz als im vergangenen Jahr ab -
schließen müssen . Selbst zu Hause vermöchte dieElf zuletzt nicht mehr zu überzeugen und aus -wärts war für die Turmabergstädter bislangohnehin nicht viel zu holen . Auch am Sonntagwird die Mannschaft beim FfC wohl kaum umeinen Spielverlust herumkommen

18
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fen , dürtte es für die Bayerwälder , die bereitsdas Vorspiel hoch mit 2: 6 Toren verloren haben ,nicht viel zu holen geben . Zu leicht darf jedochder KFV das Spiel auch nicht nehmen , denn inden letaten fünf Begegnungen erzielten die Cha -mer neun Punkte .

Euei Punlete für Daxlauden
Karlsruher Lokalkampf— Birkenfeld und Brötzingen auf Reisen

In der nordbadischen Amateurliga steuert derFV Daxlanden im Heimspiel gegen Rohrbach ei -nen klaren Sieg an , womit nicht nur die Tabel -
lenführung erhalten bleibt , sondern auch das
magere Vorspielremis einer Korrektur unter -
zogen werden würde . , In Knielingen steht so -

In Friedrichsfeld stehen die Birkenfelder vor
einer kaum zu nehmenden Hürde und schlieglich
kann man auch den Brötzinger Germanen in
Hockenheim kaum mehr als eine Außenseiter -
chance einräumen .

am Wochenende spielen
2. Amateurliga Mittelbaden )

Staftel 1: Forchheim Rüppurr 4: 3. VfR
Pforzheim — Dillweißenstein 0. 2. Mühlacker —
Ellmendingen 2: 2. Niefern — Eutingen 2: 0. Ett -
lingen — Malsch 1: 2. Bretten — Grünwinkel 314.
Durmersheim — Tiefenbronn 2. 1.

Samstag / Sonntag . 14/15 . März 1953

ESc Mühlburg/Phönix Kleinsteinbach 6 : 1 . )KFEV 1b — Wöschbach 9: 2. Linkenheim — Lie -dolsheim 6. 2.
Staffel 2: FV Bulach — Ittersbach 210. Neu -

burgweier — Fr Forchheim 1. 5. Beiertheim —
Bruchhausen 0: 0. Busenbach — Palmbach 5. 1. FCWest Karlsruhe — Langensteinbach 3.13. Olym -pia/Hertha — FC 21 Karlsruhe 1. 4.

Kreisklasse B
Staftel 1: Sulzbach Ettlingenweier 15 ,Schöllbronn — Spinnerei 3: 0. Herrenalb — Spiel -berg 2: 4. Etzenrot Spessart 2: 1. Reichenbach —

Völkersbach 4. 2.
Staffel 2: Hohenwettersbach — ASV Grünwet⸗ 2

Ganz traurig ist die Situation , in der sich der1. FC Pforzheim befindet . Was man zu Beginnder Spielzeit kaum annehmen konnte , ist nun -mehr Wirklichkeit geworden : die Goldstädter
bängen am Tabellenende und nur ein Wunder
kann sie noch einmal vor dem sicheren Abstiegretten . Zunächst sieht es aber nicht danach aus ,denn neben drei Heimspielen , muß der Club
noch sechsmal reisen . Zunächst am kommenden
Sonntag zur Böckinger Union . Der Neuling mußte
viermal hintereinander auswärts spielen und
gewann dabei keinen einzigen Punkt . Somit istdie Mannschaft wieder erheblich zurückgefallen .Ihr Pluspunktkonto braucht eine Aufbesserungund die Pforzheimer sind hierzu willkommener
Gegner .

Die vielen Auswärtsspiele der Rückrunde er -zielten selbstverständlich inre Wirkung beimKFV . Daß die Kampfkraft der , Elf aber dennocherhalten blieb , bewies der letzte große Heimsieg
Segen Hessen Kassel . Können sich die Spielerim schwarz/roten Dreß gegen den sonntäglichen
Gegner ASV Cham zur gleichen Leistung aufraf -

er in der

Wie die Sorte - 50 die Frucht

Das strahlende Frühlingswetter — unterbrochen von
Schnee - und Regenschauern — Verspricht ein qutes
Jahr . Die glücklichen Besitzer eines Fleckchens Erde ,
auf dem sie Saat und Ernte , Wachsen , Blühen und Ver -
gehen erleben können , sind der Natur näher und ge -
nießen eine tiefe Freude beim Beobachten ihrer Pflan -
2en und Sträucher . Jetzt holen sie die Geräte àaus dem
Gartenhäuschen und auf geht ' s ! Spalierobst , Reben
und Brombeerhecken wurden schon in den letzten

Mühlburg / Phönix allerhand auf dem Spiel . Die
Sastgebenden Knielinger benötigen das Punkte⸗
Pàar zur Sicherung der Liga , der KSC zum Ge -winn des zweiten Platzes .

Nach einer Reihe von Heimspielen muß derSpitzenreiter der südbadischen Fußball - Ama -
teurliga , FV Offenburg , wieder einmal auf Rei -Sen , Wobei das Spiel in der Bodenseekampfbahnalles andere als ein Spaziergang für die Offen -burger werden dürfte . Allerdings steht auch derdirektè Verfolger der Offenburger . FC Villingen ,beim Vorjahreszweiten Sc Baden - Baden vor ei -ner eminent schweren Aufgabe . Nach den Nie -derlagen der letzten

Achern gegen seinen
ersten Serie

Niederlage aufbrummte zu einem neuen Erfolgkommen . Prominenten Besuch bekommt der FCRastatt mit dem Gastspiel des Tabellendritten

4

Alles für Ihren Gurten
erhalten Sie

gut und preiswert

imm Fachgeschäft

Frilca - SamenlicQilis
FRIEDORICHKOCHA co

KARLSRUHE

Kaiserstraßße 13/I7 , Fernsprecher 1025

Pflanzt und Freilandpflanzen gesät . Ein Gärtner , der

8

Aadl

inserierenden

Cesclãpten

—

Sie stehen [ hnen mit

fachlichem Rat gerne

zur Verfügung

Ukast stum

wohl für den VfB als auch für die Elf des KSc

Der Ausgang ist offen .

Konstans prüft Offenbuig

einem ähnlichen Ergebnis als es

ledig werden ,

Vorletzten

Sonntage sollte der VfR
Gast aus Radolfzell , dem

bereits eine sichere 4: 0-

serung des Tabellenschlußlichtes

0 für sich behalten und

winnen .

Wie der Samen - 80 die Ernte

Wochen zurückgeschnitten und Pfropfungen sind ab -
geschlossen . Mehltaubefallene Stachelbeerreißer ver -
brennt man dabei am besten .

Im Gemüsegarten können jetzt die ersten Beete her -
gerichtet werden . Länder , die schon im Herbst umge -
graben wurden , sollte man nur mit einem Wolf - Kulti -
Vator durchziehen , dadurch wird die für das Wachstum
50 Wesentliche Winterfeuchte erhalten . Die Lauch - ,
Rosenkohl - oder Ackersalatbeete dagegen , die jetzt

erst leer wurden , werden umgegraben . Dabei soll aber
niemals Schnèee mit untergegraben werden , da er sich
im Erdreich lange hält und die Erwärmung beeinträch⸗
tigt . Das schadet den ersten Saaten , die jetzt in den
Boden gebracht werden können : Zwiebeln , Gelbe Rü -
ben und Radieschen . Im Mistbeet wird jetzt Salat ge -

W ert àuf frühe Kartoffeln legt , läßt sie jetzt auf Holz -
horden vorkeimen .

Im Blumengarten werden die Rosen geschnitten und
der Zierrasen gedüngt . Der Rasen wird mit einem

voN

amen - Fruhm

runde ) . Hochstetten — Jöhlingen 1: 1. BerghausenASV Durach 10 0: 1. Spöck — Friedrichstal 0: 1.

SV Schopfheim . Auch hier gab es bereits in derVorrunde einen knappen Sieg der Rastatter . Mit

müßte auch das sonntägliche Spiel enden . DerSV. Kuppenheim könnte aller Sorgen frei und
wenn der Mannschaft vor heimi -scher Umgebung ein Erfolg über den Tabellen -

ASV Freiburg gelingen würde , Die inden letzten Spielen unverkennbare Formverbes -

mahnt den FCœ Gutach zu erhöhter
rach dürfte gegen Rheinfelden das bessere Endeder FV Lahr sollte gegenden Sc Freiburg Wenigstens einen Punkt E

ff : im — Egg 185 rlach - tersbach 3: 1. Phönix Grünwettersbach — 4081e West 0: 3. Auerbach — Alem . Rüppurr 14 . Mut -Hassfeld — Söllingen 3: 2. Bruchsal — Graben schelbach — ASV Durlach 1: 6. Stupferich — Fr - b3: 3. Frankonia Karlsruhe — Wiesental 2. 2. SpuspVgs Karlsruhe 2. 1.
8Staffel 3:

Wörsch — Spöck 1. 1. SüdstadtStattel 1: Leopoldshaten — Neureut ( Vor - fg8 Ason 9·5 , Weingarten — Kirchfeld 7Hardeck — Büchig 3: 2. Staffort — KFV 0: 0 für
Staffort ( Spruchkammerentscheidh . 5

HANDRBALL
0

Verbandsliga
nMitte : Gaggenau — Beiertheim . Rintheim —
0St . Leon .

Bezirksklasse
jenes 3: 2 war , Staffel 3: Bruchsal — Polizei - SV Karlsruhe .Neuthard — Graben . Odenheim — Linkenheim .Staffel 4: Germania Brötzingen — TG Pforz -heim . TV Brötzingen — Ispringen ( 10. 30 Uhr ) .

Kreisklasse A
Staffel 1: Friedrichstal — Tsch . Mühlburg .Rintheim 1b — Wössingen , Grünwinkel — Gröt -VfR Stockach zingen .Vorsicht . Lör - Staffel 2: KFV — Langensteinbach . Malsch

Ettlingenweier . Neureut — MTV Karlsruhe .Rüppurr — RKTV 46.
Frauen : MTIV — KTV 466 1. KSC PhönixTsch. Mühlburg . Beiertheim — KTV 46 2.

2

Denlee jetzt schon un die Sümereien
— —

eisernen Rechen etwas aufgerissen und dadurch der
Boden durchlüftet und einer Vermoosung Vorgebeugt .Im Keller überwinterte Fuchsien , Geranien und Hor -
tensien werden von der Hausfrau nachgesehen , 9
schnitten , wenn nötig umgepflanzt und mit lauem
Waässer begossen . Die Gärtner und Gärtnerinnen , die
im Vorfrühling recht fleißig sind , werden im Sommer
um so mehr Freude an ihren Blumen , Gemüsen und
Beeren haben .

Hochzocht-Scatgur
in bekonnt guten Quclitätfen über

Semüse - , Blumen - , Gras - u . Kleesaaten

oyje olle Gartenbedarfsarlikel emoflehl .

lageMaabeusdl
KARLSRUHE
Waldstraße 42. Fernsprecher 56 83

Saaten

Haubensak's
use4s56

S8158

Verlengen sie kostenlos meine Preisliste 1953

Hochzucht - Saatgut
Gros - , Kklee , Gemüse⸗ - und Slumen - Ssamen
6 Verlangen Sie unsere neue Preisliste 1953& 25 SüAnENHHaus H. WoLf u . C0 .

988808 vorh . Bad . tenW . Verein
* Korlsrohe , Werderstraße 28, Lelefon 1966

Landw . Ver -
kgufsstelle



Erinnern Sie sich eigentlich noch an jene gar nicht so fernen

Zeiten der Rationierung aller Dinge , der „ Kalorien “ und der

„Sonderzuteilungen“, als auch die kleinen aromatischen Kaffee -

bohnen zu den begehrtesten Mangelwaren zählten ? Ja , jeder

von uns hat wohl nach 1948 geglaubt , daß die Zeit des „ deut -

schen Ersatzkaffees “ , des „ Muckefucks “ nun endgültig zu Ende

gegangen sei und die geliebten Kaffeeböhnchen wieder ihren

gebührenden Platz im Haushalt einnehmen werden . Groß war

damals nicht nur bei allen Kaffèeeschwestern und Nachtschwär -

mern die Freude über den Import jenes Zaubertrankes , der

die Müdigkeit aus dem Körper treibt , das Zentralnervensystem

wäch hält , das Herz schneller schlagen läßt und das Gehirn zu

verschärftem Denken anregen soll .

Aber der Mensch denkt — und Bundesfinanzminister Schäf -

fer lenkt .

„ Blümchen “ - Kaffee getrunken . Andere haben den Weg zu

„ schwarzem “ Kaffee gefunden und niemand kann mit Sicher -

heit angeben , wie hoch eigentlich die Zahl der kleinen und

großen Steuersünder ist , die alle den Kaffeeschmuggel unter -

stützen . Aber wer kann sich heute schon regelmäßig „ legalen “

Kaffee leisten , wenn er in den Geschäften für ein Viertelpfund

3 —4 DM bezahlen muß ? Die enorm hohen Verbrauchssteuern ,

Nach wie vor wird in vielen deutschen Familien

oSSHISHeHe¹

.

Imporſ

*

Großhandel

*

Lieferant der Gaststättenbetriebe

*

Einzelhandel

*

0

Caàiserstrabe , gegenüber der Hauptpost

Auto Einfahrt und Parkplatz :

Akademiestraſbe 51

Edela Kalfee
füur den Altag

für den Festtag

täglich frisch aus den

EdehαννAͥfeerösterei
KARLSRLUHE

hei Inrem

Edlea - RKauifmann

kann man da nur sagen , wenn man weiß , daß drüben die Tasse

Kaffeée für 5 Cent zu haben ist und jeder Arbeiter für den

Lohn einer Arbeitsstunde sich fast 2 Pfund Kaffee kaufen

kann . Wie lange wird bei uns der Kaffee noch als Genußmittel

und Luxusartikel angesehen werden ? Wann W

rende Mabhnung der Bundesregierung , ja keinen Schmuggel -

kaffee zu trinken , von dem Ruf „ Kaffeetrinken ist kein Devi -

senluxus , sondern geradezu eine handelspolitische Pflicht “

abgelöst werden , wie kürzlich bereits der Leiter der Handels -

politischen Abteilung im Auswärtigen Amt erklärt haben soll .

Wir hoffen zuversichtlich , daß wWir es noch erleben werden ,

daß auch in Deutschland für den Mann mit kleinem Einkom -

men der Kaffee wieder das Werden wird , was er früher einmal

war , was er in Ubersee und fast allen europäischen Staaten

Ilängst ist : ein echtes Volksgetränk !

ird die beschwö -

Kaffee - Röstmaschine AZ- Archiv

mit der man nach der Währungsreform den Kaffee belastet

hat , drosseln automatisch den Kaffeekonsum . Dabei warten in

Brasilien gewaltige Kaffeemengen auf den Export nach

Deutschland und eine Belebung der deutsch - brasilianischen

Handelsbeziehungen . Herr Schäffer glaubt jedoch , auf die schon

seit 1950 wiederholt geforderte Senkung der Kaffeesteuer nicht

ScMAiik
Stammhaus Erbprinzenstr . 40

in Lebensmittelgeschäſten aller Stadtteile

und im ganzen badischen Land

Stoßverbraucher erhalten Spezicl , Offerte

eingehen zu können , weil er auf die Einnahme nicht verzich -

ten kann . Ist unser Finanzminister wirklich so ein schlechter

Rechner , wenn er erklärt , daß eine Senkung der Kaffeesteuer

von 10 DPM auf 5 PM je Kilogramm nicht möglich sei , weil dies

einen Einnahmeausfall für den Bund von 160 Mill . DM be -

deuten würde ? Oder will er bewußt an der Tatsache vorbei -

sehen , daß eine drastische Senkung der EKaffeesteuer dem

tssäckel keinen Nachteil , sondern im Gegenteil durch den
Staa

ch letzten Endes nur erhöhte
rapid ansteigenden Mehrverbrau

Steuereinnahmen bringen würde ? Man könnte tatsächlich

zum Kaffee - Philosophen werden , wenn man sich näher mit

dem Für und Wider der leidigen Kaffeesteuer beschäftigt

Obwohl sich die Vertreter aller politischen Parteien im Bun -

g für eine Senkung dieser unpopulären

waäarten alle Kaffeefreunde immer

Wirklichung solcher Vorschläge .

destag fast einstimmi

Steuer eingesetzt haben ,

noch vergeblich auf die Ver

Da gibt es nun dieses köstliche Getränk in mannigfachen

Variationen und doch pleibt leider alles „ Kalter Kaffee “ , weil

er uns zu teuer Serviert wird . „ Amerika , du hast es besser “ ,

Ei gene
Konditotrei

Feines

Sestellgeschäff

Kaiserstr . 174

Telefon 9046

Walbstn . 75/77
KAlSERSFR . 101·

Jeli ædste nùt Gualitätslcaßpees
Der Schwarze mit der Weißen Tasse

bUrgt für Kaffee erster Klasse

Zum Osteriest

prelineneler , Schokoledehesen

Krokenteier und Zuckerhasen

eius eigener Fabrikation

CONDHOREICAfE

W . Kaufmann

Konditorei · Caté *3 ＋
Kaiserstraße 46

beim Marktplatz Telefon 4316

ENSTCIASSICE KONMOHOREIWAREN

PRALINEN EIGFENER HFERSTFEILIUNG

Ql. Bectollealaſi u % allaon Aauluαν

am ludwigsplat : Seit 1926 fel . 445
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Worauf kommt es bel elnem guten Hauskaffee
an ? Natürlioh nur auf den guten Seschmack .
Aber wWeshalb schmecłkt Linde ' s so gut ? Well
nur die besten kerngesunden Rohstoffe ver -
Wendet werden , well wir sle alle 3. stuflg
aufschlleben und well selne Mischung autf
Bohnenkaffee so harmonlsch abgestimmt Ist.

Freunden und Bekannten die tieftraurige Nach -
richt , daß unser lieber , stets treusorgender Vater ,
Schwiegervater und Großvater

Wilhelm Mußgnug Wenn der Föhn bläst
8 Rund wenn Sie WetterempfindlichSparkassenrechner a. D. Aind. d

9
ann kommen Ihre Beschwer .den . wie Müdigkeit , Kopfschmnerzen ,im Alter von 77 Jahren , nur 4 Wochen später seiner

2 . —8 — f lus erstreutheit . Sie sind ge-
lieben Frau , unserer unvergeßlichen Mutter , im reizt , nervös , schlapp , abgespannt . 9Tode nachgefolgt iSt . wie ausgesogen . , und haben keine

Konzentrationskraft . Haben Sie dasheute noch nötig ? Wie einfach ist es 5doch . diese scheuglichen Beschwer⸗
U

Berghausen , den 13. März 1953 .

4 4 den fernzuhalten oder zu beheben .In tiefer Trauer :
Holen Sie sich aus Inhrer Apotheke

.

eeeee
Fam. Hermann Roßwas , Söllingen

iblekten —Fam . Heinrich Seiter , Heidelberg Sin. , wie diese Fönhnbeschwerden in
9

Tabletten “ . sie werden erstauntbrcn e

deeeeeeeeeeeee 1
Fam . Richard Geiger Spalt - Tabletten “ Ler -

＋schwunden sind . JedeFam . Willi Simon
Apotheke hat sie vorrätig ( Neknt )Die Beerdigung findet am Sonntag , den 15. März , 10 Stek ou - 28＋

—20 Stek ou- 135um 15 Uhr statt .
EbE 3

0
Ein

in der om Montog , den 16. Vötz 1953 ,111
2 r, in der Kronenhalle statt -„ Osterhas “ für 80 0 0 ott

A 8 indendenMusikfreundein den schönsten Sorten

V 1 1 VHochstämme ist halt immer ein gutes In - er re er ersamm UngKletterrosen strument . Ob Groß o. Klein , Ausweis -
Boschtosen R

richt ALEX MOLLER Mdl.
P A 1L fU „ Der Onkel aus Amerikas , das neue deutsche ö

S588556 Akkordeon , eine Hand - oder 5P 7 5Filmlustspiel mit H. Moser . 13, 15, 17. 19, 21 Uhr 8
8 Mundharmonika vom Musik -Schauburg pie Junsseselen-Fane-, ein Lachseinager mu ZterorneleDie Junggesellen - ei schlag ierge R 1Schauburg Rud . Platte , Oskar Sima , M. Andergast 15, 17, 19, 21 8 einmal hin !

1
12 Uhr Mittags “, mit Gary Cooper , in der Erich dben 37 8

Die Kurbel besten Rolle Seinès Lebens . 13, 15. 17, 19, 21 Uhr
Teulijali .Bumschölen AZseusds

0
„DIE RACHE DES SCHWARZEN ADbLERSC, nach

1

R 0 N D E 11 Alexander Puschkin . 13, 15, 17, 19, 21, 23 Uhr . Ettlingen/Bd .
d 18 mo d 156 h 2 S NAhe

— — — fernsprscher 37291
R E 5 f PDie Legion der verdammten “ , m. Mich . Rennie , —Debra Paget , Rob . Newton . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr 8 A Karlsruhe , Kdiserstraße 96 das gute PARFUMDIE EHRBARE DIRNEC , Jean P. Sartres Welt -Lux 0r erfolg . Beginn : 13, 15. 17, 19, 21 Uhr . Jugendverb . Auf Wunsch bequeme von

Teilzahlung .Rheingold „ Der Onkei aus Amerikas , das nèue Auto - ER 8

5 A L O N E B E N § 6 ＋ N E
2222 Ieann Mzüde„Ein Geschenk des Himmels “ . Lustspiel m. Spen - cidt -R EN ren . 2592 Cer Tracy , Ank. 14, 16, 19. 15. 20. 30. Heute 23 Uhr : 5¹ d

brräder ine Woldstroßßze 35 . Telefon 4711
7 4 8 „ besorgt Fahrräder NHaten d. Lasters - . So. 11 Uhr : „Hänsel u . Gretel⸗ 85 öbel Ersatzteile — HilfsmotoreAtlontik Tarzan und das blaue Talz . Abenteuer im Speziol - Möbeltronspor und ReparaturenDschungel Afrikas . 13. 15, 17, 19, 21 Uhr .

Edmund Kneth FAHRRAD- IAkKkoBKaala durlaäch Plkrnzrera klosrr, Tingenrlen 2210 .2. Ur . e eeere
Telefon 671.Metropol zr n NE“ , der Spitzenfum von Weltformatmit Hildegard Knef . 19, 21 . So. 17, 19, 21 Unr .

AKTUALMTXTEN - KINVO PSISeur . 7 o, ta4e
2 Min von der Houptpost

Täsl ununterbrochen 13 —23 U. Geden Mittw . 13 —19 U.Einlaß jederzeit bis 22 Uhr . Heden Mittw . bis 18 Uhr )
Jeden Freitag Programmwechsel .

Versäumen Sie nicht dieses abwechslungsreiche interess . Progra m
in 85 Hinulen-as dMueissie u. Ireressafleste aus alter bel

mit den Neuesten Wochenschduen
U. à. 1. Berichte aus Moskau vom Tode Stalins .Sowie : Moderne Kriminalistik / Farben - Trickfilm : Jerry als Le -bensretter ( Mit dem Auge der Kamera .Eintritt 50 Pfg . — qugendliche und Kinder immer zugelassen .

Die Sonne lockt zum

Osterputz
. . . und für bequemes Arbeiten

sorgen unsere Haushaltgeräte , denn

gutes Werkzeug ist halbgetane Arbeit .

SXQLSCHES

EiIIIEL
Mein Gütezeichen ist

Emaille - Eimer ö
O PERNHAVUS :

mit kleinen Schönheitstehlern 8
Samstag , 20 Uhr : Ol - Kaltwelle

Weis , 28 em G 3. 25 . 27 cm G 2. 63
1 22

scme In Shangnäl
oroi , 20 en o l .ovperette von Schröder . Kpl. 6 . 80 DM

Zinkeimer
2 40

llr — ——. — —
—

nur 1 Friseur - Fachgeschäft( Kleiner Saah: im Friseur - Fachgesct
Einführungsvortrag in das

Spülwannen6. Symphoniekonzert . A. Lotx 40 — 2
36 em .

Karlsruhe Keilserstr . 2 AH . .
Sonntag , 20 Uhr :

21 EAl Eerue 44Grätin Mariza Weitere 24 Wileda Fensterleder
8

d ächst, . essierte Fri-
5 5851812 9 7 80115 55 oSUrscE HiCESsSEMEINSCHAET E. v . if EIN - GESELL . AFT

1 5

SCHAUSPIEL H AUS : 33 10 8 15 5 HANMSURG 36 Hofk 8 UEICUHEN 29 NMop leine Baumwolle in versch . AustöhrungenUlr Plite Fy
u

Hüter “ Neue Rothofstr . 15. Tel . 91428.
5

4. 95 4. 65 3. 85 3. 60 3. 10 2. 95

T FPen Frau 6

22 5 5 8 8 5
1

Jugsndstück von Peter Pauli . uemn Se unsere
Blocker feifts Borsten88 1 Qyvsgypclle uben J . VersonziedeneTippen 10 Oucnö . 158. 25 13 . 55 12 . 60 3. 50

Schauspiel v. Ruth u. Augustus Götz .
7 8 der Slocker , umso möheloser 8 95

tag , 14.30 Uhr, 3

85 *
CE

von DM Z - is OM 25. — DoppelleiternLeer Lirerk 50 IAHRE

16. 50
ö

stotig 18 . 95 6stotig 6
KHyrltz-Pyritz

jWuke
mit Gesang von Justinus und Privst - Handelsschule Leppichkehrmaschinenilken .

8
nsbeste Modelle , mit stiel 41 . 65 32. 20 28. 30100 MERKñURvss

Aototcitte )
f

St· 1f 3
4 l „ Miele - A“1

flswhe, bismarckstt . 49 . Iel. 2018 EParTà Uren lisgende Fform, qut Kofen, mit großem8 tör die noch Ostern Wollwaren
Staobrout 197.von Taschen , Koffer und Ak -

jele - Mi 75
be ginnenden „guft mon preiswert bei tenmappen . sowie Anfertigung „Niele HieletleWaüeenetküe WILII fIscHER Fotobeteidchuffeuschen 129.—Auf Wunsch bequeme Teilzahl

tür Volksschüler Karlsruhe, 50 Schotzen. und
Wlet

8 W—2 Maorienstraße un fHeute 5 A 2 U. Halbjahres- lehrgänge Durloch , Amthaussträße 7
Meyer & Heuweller u welseitgen Wonsch Daben vir anssteför nicht mehr Berufsschul -

AUSSTELLIUNC
Sonntag KoMzeEnr pflichtige und Abiturienten

8 Lederwarenfabrikation
Get . 40 0 ai 580855 Deutsche Harkenuhren aut Teilzuhlung Karlsrune „ Vom gsstlichen Iisch zur festlichen Tafel “typistinnen , Kontoristinnen und 2àhringerstr . 42, Tel . 8494

verlängert .
5 2 Keiufleute

Aus unseter onerfeichten A 0

—

f USWahl von öber

Möbeltrunsporte Umzüge
FCeorg Tinbe ,

65
Summelsslvicen boben w' it 20 in unseferefsten

HERM . ScHUrrTis
EIIIIHI Ihre Rufnummer für Anzeigen : Etage abwechslungsreich gof Tischen gedeckt .

leleton 28535 Gutes Janzen · kannst Du es ] lꝛ⏑YY 17150 —52 Bosenthal - Atzberg - Heintich - Selim SerVI
e ichtꝰ Uhrmachermeister — Optikermeiste )

USw. haben wir afs Sammelsetvice
nicht ? 5 8

5 vortätig . Es
Lieleren ! oller Krankenkessen

ist also bel uns jedes Stöck einzeln erhäſtlich .
Vimm bei Eisele Unerric Morienstraße 33

Nsbe SchsuburKurse20 8und Stunden
5tör Antönger und nkaut rehn 0 1939 — — von Lumpen ,Altmetolle

Schrott hat lciubftend abzugebengehörtdie Seife
0

2
Rohprodukten -Groſihandlung E L / 23 ELI e Prical, Eisele J . Schneller

klitzenhorditstreße 5Danaschule Durlacher Str . 34, Tel . 1597
fernsprechet 32235i In Korisruhe , Soflenstroße 35 Gleisanschlut Wolfartsweiererstr .1

beim Kaisetplatzzwischen Hauptpost und Möhiborger Tor / 315 77¹
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